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Doppelscliieber für schräge Koksrampen.
Von Ingenieur H . H e r m a n n s ,  Berlin.

Die schräg abfallenden Rampen an Koksöfen haben 
die Verladearbeit für Koks wesentlich vereinfacht und 
verbilligt, ■ da der Koks über die geneigte Fläche selbst
tätig  nach unten gleitet und durch öffnen der Rampen
verschlüsse leicht in Eisenbahnwagen oder sonstige Fahr
zeuge abgezogen werden kann. Die schiefe Ebene hat 
ferner infolge der Möglichkeit, große Koksmengen auf der 
Rampe aufzustapeln, den Vorteil, daß vorübergehende 
Störungen im Betriebe nicht sogleich zum Stürzen des 
Koks ̂ zwingen, sondern, daß zunächst mehrere Brände

Arbeiter beim Ablöschen des Koks in weit geringerm 
Maße der Feuchtigkeit ausgesetzt.

Als Verschlüsse für die Rampen verwendet man 
entweder Rundschieber oder in senkrechter Richtung, 
bewegte Flachschieber, die insofern stark beansprucht 
werden, als das Gewicht der gesamten in Bewegung 
befindlichen Koksmasse auf ihnen lastet und ihr 
Schließen erheblich erschwert.

Die Gesellschaft für Förderanlagen E rn s t? Heckei 
m. b. H. in Saarbrücken baut neuerdings einen Doppel-

Abb. 1. S chnitt. Abb. 2. V orderansicht.
Abb. 1 und 2. D oppelschiebereinrichtung für schräge K oksram pen.

übereinander geschoben auf der Rampe liegenbleiben 
und die Verladearbeiten nach Beseitigung der Störung 
ohne weiteres fortgesetzt werden können. T ritt dauern
der Wagenmangel ein, so lassen sich die Verlade
einrichtungen schnell umstellen, so daß der Koks sta tt 
zur Sieberei zur Halde gefahren wird. Ferner sind die

Schieber, der diese Schwierigkeit vermeidet. Der Ver
schluß, dessen Handhabung nur einen ganz geringen 
Kraftaufwand erfordert, hat sich als sehr zweckmäßig 
und betriebsicher erwiesen.

Der nach einem Ausführungsbeispiel in den Abb. 1 
und 2 dargestellte Verschluß weist zwei Schieber mit
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Abb. 3. V orderansicht der D oppelschiebereinrichtung; 
auf einer Kokereianlage.

entgegengesetzter Bewegungsrichtung auf. Der untere, 
winkelförmige Stauschieber, der in geöffneter Lage die 
Verlängerung der schiefen Ebene bildet, dringt beim 
Anheben in den abrutschenden Koks ein und hält ihn 
schon nach einer Bewegung von wenigen Millimetern 
auf. Die ganze in Bewegung befindliche Koksmasse 
kommt sofort zur Ruhe, da sie sehr träge und sperrig ist, 
und ein kleiner Widerstand auf der schiefen Ebene genügt, 
um sie zum Stehen zu bringen. Der über dem Stau
schieber angeordnete flache Verschlußschieber wird beim 
Schließen von oben nach unten, also entgegengesetzt 
wie der Stauschieber, bewegt. Er hat den Hauptzweck, 
zu verhindern, daß nachrollende Koksstücke durch die 
Öffnung vor die Rampe fallen und Schaden anrichten.

Der auf der Rampe a herabrutschende Koks wird 
durch den Stauschieber b von spitzwinkelförmigem 
Querschnitt aufgehalten, während der Verschlußschieber c 
die ganze Öffnung abschließt. Die 
beiden in Abb. 1 im geöffneten Zu
stande dargestellten Schieber sind 
derart miteinander verbunden, daß 
sich ihre Gewichte bis zu einem 
gewissen Grade ausgleichen, und 
daß zu ihrer Betätigung nur noch 
ein geringer Kraftaufwand erforder
lich ist. Der Stauschieber b hängt 
rechts und links an je einer Zug
stange d. Diese Zugstangen sind 
so angeordnet, daß sie für den 
zwischen ihnen hindurchrutschenden 
Koks kein Hindernis bilden, und

werden am obern Ende durch das U-Eisen t  verbunden, 
an dem auf beiden Seiten je eine weitere, am obern Ende 
mit einer Zahnstange versehene Zugstange /  angreift. 
Die Zahnstangen stehen rechts und links m it je einem 
Zahnrad g in Eingriff.

Der Verschlußschieber c wird von den- ’'Seilen h 
getragen; sie laufen über je einen Seilscheibenabschnitt i,

Abb. 5. Doppelschieberverschlüsse in V erbindung m it e iner fahrbaren Sieberei.

Abb. 4. R ückansicht der D oppelschiebereinrichtung 
auf einer Kokereianlage.
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an dem sie befestigt sind. Die Zahnräder g und die Halb
scheiben i  sitzen auf der gemeinsamen Antriebwelle k, 
die durch das Handrad l in Verbindung mit einem 
Schneckenvorgelege gedreht wird. Bei der Drehung 
des Handrades l bewegt sich der Schieber b unter der 
Wirkung seines Eigengewichtes nach unten, während 
der Schieber c gleichzeitig eine senkrecht nach oben 
gerichtete Bewegung vornimmt; Die Durchmesser der 
Zahnräder g^und der Halbscheiben i  sind derart gewählt,

daß der Schieber c in der gleichen Zeit ungefähr den 
dreifachen Weg des Stauschiebers b zurückzulegen hat. 
W ährend also bei der Öffnung des Verschlusses die 
schräge Winkelfläche des Stauschiebers allmählich in die 
Verlängerung der schiefen Ebene gebracht wird, macht 
die entsprechend schnellere Bewegung des Verschluß
schiebers den Weg für das Durchrutschen des Koks frei. 
Die Gewichte der Schieber b und c sowie die Durchmesser 
der Zahnräder g und der Halbscheiben i  stehen in einem 
derartigen Verhältnis zueinander, daß sich die Schieber 

. selbsttätig schließen, sobald das Handrad losgelassen 
wird. Der Vorbau m, in dem beide Schieber geführt

werden, verhindert das seitliche Abstürzen von Koks
stücken. Die Bedienung kann sowohl mit Hilfe einer 
Handkette, etwa von einer fahrbaren Kokssieberei aus, 
als auch, wie in den Abb. 1 und 2, von einem Laufsteg 
aus erfolgen. Im  letztem  Falle werden die Schieber 
durch einen Arbeiter bedient, der gleichzeitig das 
Nachlöschen des Koks besorgt.

Die beschriebenen Rampenverschlüsse sind im Jahre 
1914 erstmalig an zwei Koksofengruppen auf einer west
fälischen Zeche ausgeführt worden. Die Abb. 3 und 4 
zeigen die Vorder- und die Rückansicht dieser Anlage, 
die in betriebstechnischer und wirtschaftlicher Bezie
hung den an sie geknüpften Erwartungen entsprochen 
hat. Zur Abfuhr des Koks werden hier einfache Kasten
wagen benutzt. Für die Bedienung der Schieber durch 
einen Arbeiter ziehen sich Laufstege an den Koks
rampen entlang.

Auf einer ändern Zeche sind neuerdings diese Ver
schlüsse an zwei Koksofengruppen in Verbindung mit 
einer fahrbaren Kokssieberei eingebaut worden (s. Abb. 5). 
Der Koks wird in Grob- und Feinkoks getrennt. Während 
der erstere über eine heb- und senkbare Schurre in Eisen
bahnwagen gelangt, zieht man den Feinkoks in Gruben
wagen ab. An das untere Ende der Koksrampen schließt 
sich ein Rost a an, um  das Löschwasser von den Ver
schlüssen fernzuhalten und über eine Ablaufrinne b in 
das Klärbecken c abzuleiten.

Abb. 6 zeigt die Anwendung der Verschlüsse in Ver
bindung mit einer Elektrohängebahn, die an den Rampen 
derart entlang geführt ist, daß der Koks unm ittelbar 
in die Hängebahngefäße fällt. Die vorstehende Rutsch
fläche des Stauschiebers erhält in diesem Falle eine solche 
Länge, daß seine vordere Endkante über dem Förder
gefäß liegt. Die Breite der Verschlußöffnung und das 
lichte Maß des Gefäßes müssen natürlich miteinander 
in Einklang gebracht werden. Je  nach den örtlichen 
Verhältnissen läßt sich ohne besondere technische und 
betriebliche Schwierigkeiten ein vollständig selbsttätiger 
Betrieb in der Weise einrichten, daß die Elektrohänge
bahnwagen auf einem Ringgleis verkehren, das in einzelne 
Blockstrecken unterteilt und entsprechend gesichert und 
mit selbsttätig wirkenden H altepunkten an den Rampen
verschlüssen unter Benutzung einer Fernsteuerung aus
gerüstet ist.

Eine Ausführung bei ortfester Kokssieberei zwischen 
den beiden Koksofengruppen zeigt Abb. 7. Die Be
schickung der Öfen erfolgt durch eine Seilgabelförder
anlage von bekannter Bauart. Der Koks wird aus je 
einem im Pendelbetrieb fahrenden Elektrohängebahn
wagen von den Koksrampen in einen Füllrumpf ge
stürzt und m it Hilfe je eines Förderbandes der Sieberei 
zugeführt. Der gesiebte Koks gelangt durch ein Becher
werk in die Vorratsbehälter und wird aus ihnen in Eisen
bahnwagen abgezogen.

Die Vorteile der ' beschriebenen Koksrampenver- 
schlüsse seien nachstehend kurz zusammengefaßt.

1. Ein Mann vermag sämtliche Schieber einer Ofen- 
gruppe" zu bedienen und die Brände abzulöschen, 
so daß sich erhebliche Ersparnisse an Löhnen er
geben.
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2, Bei kurzen .Betriebstörungen und vorübergehendem 
Wagenmangel wird das Stürzen von Kok.; vermieden, 
da er auf den geneigten Rampen in großem Mengen 
gelagert und in beliebig kleinen Mengen verladen 
werden kann.

6 . Das Löschwasser kann ungehindert von der schiefen 
Ebene abfließen.

7. Die Trennung von Koksasche, Sieb- und Grobkoks 
wird erleichtert und verbessert.

8. Durch die Möglichkeit, die Schieber so von der

3. Unglücksfälle durch niederfallende Koksmassen wer
den verhindert, da der doppelt gesicherte Verschluß 
ein unbeabsichtigtes Abrutschen des Koks von der 
Rampe verhütet.

4. Die besondere Schieberbauart setzt die Koksmassen 
selbsttätig in Bewegung, sobald die Winkelfläche des 
Stauschiebers in die Verlängerung der schiefen 
Ebene gebracht wird.

5. Bei der einfachen Handhabung der Verschlüsse 
genügen ungeschulte Leute für ihre Bedienung.

Rampe zu trennen, daß ein Luftspalt dazwischen 
bleibt, wird eine Beschädigung der Schieber durch 
die Ausdehnung der Rampe verhindert.

9. Da sämtliche Teile < aus Schmiedeeisen bestehen, 
können Beschädigungen, wie sie bei gußeisernen 
Verschlüssen infolge der Wärmewirkung unvermeid
lich sind, nicht auftreten. Verziehen sich die geraden 
Verschlußschieber,. so lassen sie sich leicht wieder 
richten. Die Statischieber verziehen sich erfahrungs- 

nicht.

Das Metallliütfenwesen im Jalire 1916.
Von Professor D r. B. N e u  m a n n , Breslau. 

(Fortsetzung.)
Nickel.

Eine genaue Übersicht über die Welterzeugung an 
Nickel, läßt sich auch in diesem Jahre nicht geben. Da 
aber die Hauptmengen von Kanada und Neukaledonien 
aufgebracht werden, so läßt sich immerhin ein Bild der 
Bergwerkserzeugung entwerfen. Die Hüttenerzeugung 
hat sich jedoch gegenüber den Jahren vor dem Kriege 
ganz verschoben. Deutschland erzeugte vor dem Kriege 
etwa 5000 t  Nickel, davon die Hauptmenge aus neu- 
kaledonischen Erzen, während höchstens 300 t  aus 
eigenen Gruben (aus Frankenstein in Schlesien)
stammten; die Gesamtwelterzeugung betrug damals
rd. 30 000 t. Die Erzeugung ist aber, veranlaßt durch 
die große Nachfrage für Kriegszwecke, sowohl 1915 als 
auch 1916, überall gesteigert worden! so daß die ge
nannte Zahl der Welterzeugung stark in die Höhe ge
gangen sein muß.

S ta n s f ie ld 1 schätzt den Nickelgehalt des von den 
Hauptbeteiligten an der Welterzeugung gelieferten 
Nicke.lsteins wie folgt; t

Canadian Copper Co. . 22 000
Mond Nickel Co. . . .  2 600
Société le Nickel . . . 8 000
Norwegen................  400

 . ' 33 000
1 M etall H.  Erz 1916, S . 122.

Diese Angabe kann sich aber nur auf die Jahre vor 
dem Kriege beziehen, denn die kanadische Erzeugung 
ist in den letzten beiden Jahren allein schon größer 
gewesen als die von Stansfield angegebene W elt
erzeugung.

K a n a d a  lieferte in dem aus seinen Erzen er
schmolzenen Kupfcrnickelstcin folgende Nickelmengen 

■ in sh. t;
1913 1914 1915 1916

24838 22 759 34039 41 298
Die Ausfuhr an Kupfernickelstein betrug im Jahre 

1916- 30 939 t  nach den Vereinigten Staaten und 4971 t  
nach England. Die entsprechenden Werte für die 
Nickelerzeugung in Kanada waren in Mill. S:

1913 1914 1915 1916
14,9 13,7 20,5 29,0

Die kanadische Regierung hat 1915 eine Kommission 
eingesetzt, welche die Nickelverhältnisse in Kanada 
und ändern Ländern erforschen sollte. Diese Kommission 
hat festgestellt, daß die Nickelvorkommen in Ontario 
größere Ausdehnung und Gleichförmigkeit, aufweisen 
und eine billigere Erzeugung an Nickel erlauben als in 
irgendeinem ändern Lande. Eine Enteignung der Lager
stätten  und Anlagen im Nickelgebiet von Sudbury würde 
mehr als 100 Mill. $ kosten und sich nicht empfehlen. 
Inzwischen sind aber zwrei neue Nickelhütten in Kanada
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entstanden, die International Nickel Co. of Canada in 
in Port Colborne und die British America Nickel Corpo
ration in der .Nähe von Murray, die von der britischen 
Regierung finanziert worden ist. Die letztere soll zur 
Raffination des Nickels das Verfahren von H y b in e t te  
benutzen, das in Christiania seit einiger Zeit in An
wendung steht. Die Leistungsfähigkeit soll anfangs 
5000 t Nickel befragen. Der Betrieb ist aber zur Zeit 
noch nicht eröffnet. Die Leitung der Anlage hat 
Matthewson (früher Anaconda), die Interessen der 
britischen Regierung vertritt Carlyle (früher Rio Tinto). 
Die International Nickel Co. hat etwa 850 000 t  Erz 
mit 4% %  Nickel und 2 -2 % %  Kupier verarbeitet; 
man rechnet m it einem Ausbringen von 92%. Die 
Anlage in Kanada soll im Jahre-1916 27 000 t  Nickel er
zeugt haben und 1917 36 000 t  liefern können, die 
jedoch England Vorbehalten bleiben sollen.

Die V e re in ig te n  S ta a te n  erzeugen aus eigenen 
Erzen fast gar kein Nickel. 1915 wurden 822 t und 
1916 ebensoviel Nickel aus Nebenerzeugnissen bei der 
Elcktroh'se gewonnen.

N o rw eg en  gewann aus eigenen Gruben, besonders 
aus der Flaad- und der Ringerike-Grube, wozu vor dem 
Kriege noch geringe Erzmengen aus Griechenland und 
Neukalcdonien kamen, folgende Nickelmengen in t; 

1913 1914 " 1915 1916
602 841 793 rd. 800

Nickelhütten sind in Evje, Ringerike und Stavanger 
vorhanden, außerdem ist eine weitere Anlage zur Ver
hüttung der Erze der Dambler-Grube errichtet worden.. 
Der erschmolzene Stein wird größtenteils in Deutsch
land raffiniert, in Kristiansand bestand zwar eine 
Raffinierhiittc, die nach Hybinette durch Elektrolyse 
raffinierte, sie ist aber am 12. Mai 1917 abgebrannt.

In N e ü k a le d o n ie n  würden in t  gewonnen:
1913 1914 1915' 1916

Nickelerz 93 190 94154 48 576 30 679
Nickelstein 5 S93 5 277 5 529 .4 935

Das Erz enthält durchschnittlich 5% ; der Stein 45% 
Nickel. Die Erzeugung ist infolge der Verschiffungs
schwierigkeiten stark zurückgegangen, sie erfolgt nur 
noch durch die Société le Nickel, da die Société des 
H auts Fourneaux de Numea nichts mehr an ihr Ant- 
werpener Werk liefern kann.

D e u ts c h la n d  hatte vor dem Kriege die 12 000 t 
Nickelerze der Martha-Grube in Schlesien zur Ver
fügung und erhielt (1913) 13 600 t  Erz aus Neukale- 
donien, außerdem Nickelstein aus Norwegen ; die Ge- 
samterzeugung an Nickel belief sich auf rd. 5000 t. 
Durch Abschneidung der ■ ausländischen Zufuhr mußten 
eigene Vorkommen stärker ausgebeutet werden. Krupp 
hat deshalb bei Frankenstein eine neue Nickelhütte er
baut, die seit Ende 1915 in Betrieb ist. Sie enthält 
3 Wassermantelöfen von 4,5 qm Fläche in der Form
ebene m it je 32 Windformen. Jeder Ofen setzt etwa 
100 t Erz in 24 st bei einem Windverbrauch von 
220 cbm/min durch.
j Im  Ural sollen jetzt arme Nickelerze ausgebeutet 
werden, die jährlich etwa 600 t  Nickelstein liefern 
könnten. Auch im Orurobezirk (Bolivien) sollen be
deutende Nickelerzlager aufgefunden worden sein.

Für Nickel ist in Deutschland ein Höchstpreis fest
gesetzt. Im  Auslande, wo sich der Preis noch nach Angebot 
und Nachfrage richtet, betrug er (Vereinigte Staaten) 
im ganzen Jahre 1916 ohne erhebliche Schwankungen 
4 5 -5 0  c/Pfch, später ist er auf 5 0 -5 5  c gestiegen.

K n ig h t1 beschäftigte sich mit der Erforschung des 
U rs p ru n g s  d e r  N ic k e l-K u p fe r-V o rk o m m e n  von 
S u d b u ry .

Zur Metallurgie des Nickels hat v. Z e e r le d e r  einen 
Beitrag durch seine Laboratoriumsversuche über die 
V e rh ü t tu n g  k u p f e r h a l t ig e r  s u lf id is c h e r  N ic k e l
e rz e 2 geliefert. Arme Schwarzwälder Erze mit 1,3% 
Nickel, 0,44% Kupfer, 14,7% Eisen, 4,5% Schwefel und 
45% Kieselsäure wurden in einem elektrischen Ofen 
mit Kohle niedergeschmolzen; es bildeten sich drei 
Schmelzerzeugnisse: ein Ferronickelsilizid mit 13,80% 
Nickel, 0,72% Kupfer, 8,37% Silizium, 1,32 % Schwefel 
und 75% Eisen, Nickelkupferstein mit 4,9% Nickel, 
4,1% Kupfer, 30,46% Schwefel und 60% Eisen sowie 
Schlacke. Der Stein kann durch nochmaliges Ver
schmelzen m it Kieselsäure und Kohle weiter angereichert 
werden; das Rohferronickel soll durch Schmelzen mit 
Kalk und Walzensinter von Schwefel und gegebenen
falls auch von Silizium befreit werden.

Aus dem Bericht der kanadischen Nickelkommission 
sind nähere Einzelheiten über das IL y b in e tte -V er- 
f a h r e n 3 zur elektrolytischen Nickelraffination, wie es 
in Kristiansand in Ausübung stand, bekannt geworden. 
Der Kupfernickelstein mit 47% Nickel, 3 2 -3 4 %  
Kupfer, 20% Schwefel und 0 ,25 -0 ,40%  Eisen wird 
granuliert, geröstet und mit 10% Schwefelsäure gelaugt, 
wodurch viel Kupfer und sehr wenig Nickel in Lösung 
gehen. Der Rückstand wird verschmolzen und in Anoden 
gegossen, die 9 1 x 1 0 6 x 1 ,2  cm messen und etwa 65% 
Nickel und 3 — 8 % Schwefel, als Rest Kupfer und Eisen 
enthalten. Die Ausscheidung des Nickels ist vollständig 
getrennt von der des Kupfers. Die großem Nickelbäder 
haben 21 Anoden und 20 Kathoden, letztere aus Eisen, 
mit Graphit bestrichen; die Spannung beträgt 3 bis 
4 V / Bad, die Stromdichte 8 — 10 Amp /Qu-Fuß. Der an
gewandte Nickelclektrolyt hält 45gN ickel u n d 3 - 5 m g  
Kupfer in 1 1;. er wird den Kathodenräumen, die von 
den Anodenräumen durch ein Diaphragma getrennt 
sind, zugeführt. Die an Nickel erschöpfte Kathoden
lauge hat dann 2 —3 g Kupfer aufgenommen und wird 
über Abfallanoden geleitet, die das Kupfer ausfällen, 
ähnlich wie Eisen Kupfer fällt. Die Anoden stecken 
in Kanevassäcken; sie verlieren bei der Elektrolyse 
3 0 -4 0 %  ihres Gewichtes und reichern die erschöpften 
Laugen wieder an. Die Kathoden messen 91 x l0 6  cm, 
sie bleiben 10 Tage in den Bädern und erhalten einen 
Niederschlag von 1 0 -1 5  kg Nickel. Die Reinheit be
trägt mehr als 99%, an Kupfer sind gewöhnlich 0,03% 
(höchstens 0/1%), an Eisen 0,5% vorhanden. Die Edel
metalle finden sich im Anodenschlamm. Die Ausfällung 
des Kupfers erfolgt in besondern Bädern mit Kupfer
kathoden und Bleianoden von der oben genannten
Größe, jedoch ohne Diaphragmen. Die Bäder haben
9 Kathoden und 8 Anoden, die Spannung am Bade ist

1 Enfr. Min. J. 1916, Bd. 101, S. 811.
2 M etall u. E rz 1910, S. 453, 473 und 494.
.7 M etall u. Erz 1917, S. 878.
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2 V, die Stromdichte 10 Amp/Qu-Fuß, die Fällung des 
Kupfers dauert 7 Tage. Das raffinierte Kupfer hat 99,72 % 
Kupfer, 0,14% Nickel und 0,022% Eisen.

Kobalt.
Der Kobaltpreis betrug in den Vereinigten Staaten 

im Jahre 1916 etwa 15,50 «f£/kg. Die Herstellung von 
Kobaltmetall ist im Wachsen begriffen. Die American 
Smelting & Refining Co. hat eine neue Anlage in New 
Jersey eingerichtet, die hauptsächlich kanadische Silber
kobalterze und Rückstände der Kupferraffination ver
arbeiten soll. Auch kleine Mengen Katangaerze sollen 
verhüttet werden. In Kanada selbst wurde im ersten 
Halbjahre 1915 überhaupt noch kein Kobaltmetall 
(auch kein Nickelmetall) hergestellt, dagegen betrug 
die Erzeugung an Kobalt im ersten Halbjahr 1916 schon 
121 817 Pfd. im Werte von 103 677 S. Der ganze Welt
verbrauch an Kobaltmetall wird auf 1200 t  geschätzt; 
da abgesehen von der vorgeschlagenen Verkobaltung 
(anstatt Vernickelung) nur noch ein Zusatz von diesem 
Metall für Edelstahlzwecke in Frage kommt, ist die 
Verwendungsmöglichkeit zur Zeit noch wenig ausge
dehnt. Nach K i r k p a tr ic k 1 hat die Lieferung von 
Kobalterzen aus Neukaledonien infolge des kanadischen 
Wettbewerbs einen Rückgang erfahren. Die Erzkon
zentrate vom Temiskaming-See (Cobalt-Bezirk in On
tario) hatten 4 -1 0 %  Kobalt, 2 - 8 %  Nickel, 1 5 -4 0 %  
Arsen und 500-5000  Unzen Silber. Das bisher in 
Deutschland (nach der Entsilberung) verarbeitete Gut 
wird jetzt größtenteils auf kanadischen H ütten (Deloro 
Smelting & Refining Co., Coniages Reduction Co., 
Metals Chemical Co.) verarbeitet, die aus den Rück
ständen O xyde für die Keramik und die Glasindustrie 
sowie K o b a lts a lz e  herstellen. Diese Industrien nehmen 
aber nur 3 0 0 -4 0 0  t  jährlich auf, deshalb sucht man 
nach ändern Verwendungszwecken. Kanada erzeugte 
im ersten Halbjahr 1915 schon 141 500 Pfd. Kobaltoxyd 
im W'erte von 57 000 S, im ersten Halbjahr 1916 aber 
sogar 401 408 Pfd. im Werte von 204 638 S.

K a lm u s, H a rp e r  und S aw e ll haben im Aufträge 
der kanadischen Regierung eine kleine Schrift über die 
galvanische V e rk o b a ltu n g  herausgegeben. Eine Le
gierung aus Kobalt, Chrom und Wolfram, der man den 
Namen Stellit gegeben hat, soll sich als Schnelldrehstahl 
eignen. Die kanadische Regierung gewährt eine Vergütung 
von 6 c auf jedes Pfund raffinierten Kobalts, das in 
Kanada hergestellt wird, worin zweifellos ein starker 
Anreiz zur Förderung der Kobaltverarbeitung liegt.

Antimon,
Nach Antimon ist im allgemeinen keine große Nach

frage, und die Antimonindustrie ist nicht immer in 
glänzender Lage. Das war auch bis Mitte 1914 der Fall. 
Der Krieg hat hier wie auch auf ändern Gebieten eine 
vollständige Änderung gebracht; Antimon wurde ein 
stark gesuchtes Metall, und die Preise stiegen bis An- 

-fang 1916 auf etwa das Siebenfache. Von Mai 1916 ab 
tra t dann ein sehr auffälliger und einschneidender 
Preisabfall auf etwa ein Viertel des Höchstpreises am 
Jahresanfang ein, weil nämlich China, wohl der größte 
Antimonerzeuger der Welt, plötzlich Antimon in zu-

J M etall u. E rz 1917, S. 2G0, Bach B ull. Canad. Min. Inst.

nehmendem Maß zu liefern begann. Wie die Nach
frage nach Antimon gestiegen ist, zeigt z. B. die T at
sache, daß die Vereinigten Staaten im Jahre 1916 16 300 t  
Antimon gegen 8000 t  1915 und 6500 t  1914 eingeführt 
haben, und daß in Nordamerika, wo nur unbedeutende 
Antimonvorkommen vorhanden sind, die früher nie 
mehr als 300 t  Antimon lieferten, 1915 2000 t Antimon 
erzeugt worden sind.

Folgende Gesellschaften haben im Jahre 1916 in 
den Vereinigten Staaten die Antimonerzeugung auf
genommen: die Magnolia Metal Co., die Great Western 
Smelting & Refining Co., Chapman & Co. und die Mid
land Recoveries Co.

Nachstehende Übersicht zeigt die Preisbewegung 
von Antimon (gewöhnliche Marken) in den einzelnen 
Monaten der ersten 3 Kriegsjahre an der Neuyorker 
Börse1:

1914 1915 1916
c/Pfd. c/Pfd. c/Pfd.

Januar . . ' . . . . . 6/12 15,85 42,45
Februar . . . . . . 6,10 18,21 44,31
März ...................... . . 6,05 22,13 44,75
April ................. . . 6,00 24,88 . 42,06
M a i ..................... . . 5,85 35,30 31,60
J u n i ..................... . . 5,82 37,69 20,05
J u l i ..................... . . 5,64 38,13 14,70
August . . . . . . 13,80 33,00 11,53
September . . . . . 9,94 28,63 11,81
Oktober . . . . . . 12,06 31,45 12,70
November . . . . . 14,45 38,88 13,84
Dezember . . . . . 13,31 39,25 14,59
Jahresdurchschnitt . 8,76 30,28 25,37

Die 1915 und 1916 erzielten P reise ' für Antimon 
müssen als ganz ungewöhnlich hoch bezeichnet werden, 
kein anderes Metall hat im Verhältnis eine solche Preis
steigerung erfahren.

Die V e re in ig te n  S ta a te n , die früher kaum An
timonerz im Lande gewannen, hatten steigende Mengen 
fremder Erze einzuführen gesucht, wie die schon m it
geteilten Zahlen beweisen. Diese Absicht stößt aber auf 
Schwierigkeiten, weil China,, das an Antimon reichste 
Land, kein Erz mehr ausführen will und Australien 
einen Zoll auf Antimonerze gelegt hat. Demzufolge 
sind alle kleinen Vorkommen im Lande eifrig abgebaut 
wurden. Ferner sucht m an aus Alaska und Südamerika 
Erze zu beziehen. Die früher der Canadian Antimony Co. 
gehörenden Gruben am Lake George im St. Stephan- 
Bezirk sind an die m it 8 Mill. M  gegründete American 
Antimony Smelting Co. verkauft worden. In  Los Angeles 
und Newcastle-on-Tyne hat man neue H ütten errichtet. 
In Mexiko sind große Lagerstätten vorhanden, die aber 
erst nach dem Kriege ausgebeutet wurden können. Einen 
großen Teil der Antimonerze bezogen die Vereinigten 
Staaten aus Bolivien. Dort hat die Nachfrage den 
Antimonbergbau ganz außerordentlich gefördert. Es 
wurden 1913 62 t, 1914 186 t  und 1915 18 000 t  
Antimonerze mit 63% Antimon gewunnen, für 1916 
schätzt manj die Menge auf 36 000 t.

1 E ng. Min. J. 1917, Bd. 103, S . 15.
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In J a p a n  steigerte die stetig wachsende Nachfrage 
die Erzeugungsmenge um 200%, den. W ert um 8750%. 
1915 wurde dort aus ausländischen Erzen für 9 Mill. Yen- 
Antimon hergestellt; der Mangel an Rohgut hat aber 
die Tätigkeit der Raffinerien stark eingeschränkt.

C h ina, das Hauptantimonland, steigerte seine Anti
monerzeugung von 12 822 t  im Jahre 1913 auf 22 988 t  
in 1915. Die Ausfuhr an Erz nimmt ab, die Verhüttung 
im Lande zu. Die Vergrößerung der Metallerzeugung 
entfällt in der Hauptsache auf die Wah-Chang-Gesell- 
schaft; die Erze kommen aus Hunan, Yunan, Kwangsi 
und Kwangtung. Man hofft, die M e ta lle rz e u g u n g  so zu 
heben, daß man den W eltm arkt völlig beherrschen kann.

Auch in I ta l i e n  hat die starke Nachfrage nach- 
Antimon sehr belebend gewirkt. So wurden 1915 555 t  
Erze mit 24,5%, 1916 4334 t  m it 19,9% gewonnen1. 
Davon lieferten die Gruben Su Sueigas und Corte Rosa 
auf Sardinien allein 4197 t. Man hat auch die alten 
Gruben von La Selva und Cettine in Toskana und ebenso 
die seit 1909 stilliegenden H ütten bei diesen Gruben 
wieder in Betrieb gesetzt. Die Schmelzanlage in La Selva 
lieferte 600 t, Cettine de Cortoniano 65 t  und Su Suergas 
481 t  Regulus.

D e u ts c h la n d  war in bezug auf die Antimonher
stellung fast ganz auf ausländische Erze angewiesen, 
allerdings wird eine ziemliche Menge Antimonblei im 
Bleihüttenbetriebe hergestellt.

In bezug auf die M e ta llu rg ie  d es A n tim o n s  
machte W h e le r2 eingehende Angaben über die c h in e 
s isc h e  V erh  ü t th n g s p ra x is  in  d e r  P ro v in z  H u n an . 
Die südchinesische Provinz ist m it den Sinhua-Gruben 
im Hri-Keng-shan-Felde die Hauptantimonquelle des 
Landes. Das Erz ist ein bisweilen zu Cervantit oxy
dierter Antimonglanz von großer Reinheit m it nur 
1 /10 % Arsen und Spuren von Kupfer und Blei. Das Lese
erz hat 60% Antimon, das von Hand angereicherte 
ärmere 40%. Die genannten Gruben liefern monatlich 
mehr als 1000 t  Erz und einige 100 t  Reicherz für die 
Ausfuhr. Die Panshi-Gruben fördern ärmere Erze mit 
30% Antimon. Sämtliche Erze gehen den H ütten der 
H ua Chang Smelting Co. in Changsha zu, die ein Monopol 
für Antimonregulus hat und ihn in einer Herrenschmidt- 
Anlage gewinnt. Die Herstellung von Antimonium 
crudum erfolgt in einfachen Öfen m it zwei übereinander 
angeordneten Tontöpfen, die m it 2 6 -3 5  kg Erz be
schickt werden und den Inhalt in 2 - 4  st ausschmelzen. 
Erz m it 60% Antimon gibt m it 93% Ausbeute ein 
70%iges Antimonium crudum, ärmeres Erz mit 45% 
Antimon und 64% Ausbringen ein Rohgut von 40%. 
In den Rückständen bleiben wenigstens 12 % % Antimon ;
3 - 5 %  vom Antimonglanz gehen durch Verflüchtigung 
verloren. Das 70%ige Antimonium crudum entspricht 
98% Sb2 S3. Metall (Regulus) gewinnt man meist aus 
Rückständen, 30%igen armen -Erzen ur.d Cervantit. 
Diese werden m it 10% Kohle, Koks oder Holzkohle in 
einem Herrenschmidt-Schachtofen ausgebrannt, die 
Oxyde (Sb2Os) in Kor.densationskammern m it auf- und 
absteigenden 36 cm weiten Gußeisenrohren, denen sich

1 Ann. des m ines
2 Met&ll. Chem. E ng. 1916, S. 374.

ein W aschturm anschließt, aufgefangen und schließlich 
in Flammöfen mit Kohle, Holzkohle oder Koks und 
Soda zu Metall reduziert, wobei allerdings große Ver
luste durch Verflüchtigung eintreten (30% vom Erz
gehalt). Die Mei-hsiang Co. in Sinhua verschmilzt 
45%iges oxydisches Erz m it 14% Kohle und 5% Soda 
und setzt in 24 st 2 Chargen von 2 5 0 -3 0 0  kg durch mit 
einem Ausbringen von 3 5 -3 6 %  Metall, d. h. einem 
Schmelzverlust von 21 %. Auch in Hankau sind jetzt 
einige solcher Antimon-Schachtöfen erbaut worden. 
Der Hua-Chang-Regulus weist über 98% Antimon neben 
0,15 % Arsen und Spuren von Blei und Kupfer auf.

H o f  m an n  und B la tc h fo r d 1 haben das V e rh a lte n  
des A n tim o n g la n z e s  b e im  R ö s te n  näher unter
sucht. E r schmilzt bei 540-550°. Beim Erhitzen be
ginnt bei 200° die Zersetzung, d. h. es tr it t  Geruch nach 
schwefliger Säure auf, bei 336° macht sich die Bildung 
von Antimontrioxyd durch das Auftreten weißer 
Dämpfe deutlich bemerkbar. Die Zersetzung geht aber 
nur langsam nach der Formel Sb2 S3 +  9 O =  Sb20 3 +  
3 S 0 2 vor sich. Es ist möglich, allen Schwefel bei 400° 
auszutreiben, ohne Antimon zu verflüchtigen. Das 
Antimontrioxyd geht erst in Tetroxyd über, wenn alles 
Sulfid zersetzt ist; die Tetroxydbildung nimmt mit an
steigender Tem peratur zu, ebenso steigen damit die 

. Verflüchtigungsverluste. Antimontetroxyd ist als anti
monsaures Antimonoxyd aufzufassen, da Pentoxyd 
über 300° in Tetroxyd übergeht: 2 Sb20 4 == Sb20 3 +  
Sb20 5.

In Südafrika werden auf der Union-Jack-Grube 
a n t im o n h a l t ig e  G o ld e rz e 2 von Murchison Range 
vor der eigentlichen Goldlaugerei vom Antimon durch 
Behandeln m it einer warmen Ätznatronlösung befreit; 
die antimonsulfidhaltige Lösung ward dann auf Türme 
gepumpt und mit Kohlensäure behandelt. Das ausge
fällte Sulfid läßt man durch Filterpressen gehen und 
trocknet es.

Arsen.

Deutschland stand vor dem Kriege mit der Ver
sorgung der Welt an Arsenikalien an der Spitze aller 
Länder. Namentlich waren es die Reichensteiner Arsen
gruben und -hütten, welche die Hauptmenge, etwa 
20 0 0 0 1 goldhaltiger Arsenikalkiese, lieferten. An Arsen
metall wurden in Deutschland vor dem Kriege nur etw7a 
100 t  gegen 3000 t  Arsenikalien erzeugt. Der Krieg ver
langte aber größere Mengen Arsenmetall, die sich nach 
dem frühem  Destillationsverfahren aus Tonretorten 
nicht gut gewinnen ließen.

Wismut.
Der Wismutpreis betrug Anfang 1916 in England 

nominell 22 M  /kg
Zur Metallurgie des Wismuts sir.d nur zwei Ver

besserungen in Vorschlag gebracht oder durcbgefübrt 
wurden, die beide in derselben Richtung liegen, nämlich 
durch Schwefelung der wismuthaltigen Produkte die 
Verunreinigungen an Fremdmetallen in einen Stein

1 M etall Chem. Eng. 1916, S. 163; B u ll. Amer. Inst. Min. Eng. 1916, 
S. 91.

2 E n g . Min. J. 1916, Bd. 101, S. 224.
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überzuführen und so vom Rohwismut, das weniger Ver
wandtschaft zum Schwefel aufweist als Kupfer, Arsen, 
Antimon usw., zu trennen. T h u m 1 wendet sein Ver
fahren auf Werkblei und Abfälle des Bleihüttenprpzesses, 
Wismutglätte usw., ebenso auf Kupferschlacken, Kon- 
verterflugstaub usw. an. Die Ausgangsstoffe werden mit 
Alkalisulfid (Natriumsulfat und Kohle oder Koks) im 
Flammofen bei 1370-1650° verschmolzen. Beim 
ruhigen Stehen nach Beendigung der Reaktion bilden 
sich 3 Schichten: unten Roh wismut, darüber Kupfer
stein und oben eine Natronschlacke. 80% der Edel
metalle gehen in das Wismut, ebenso die Hälfte vom 
Blei; das Rohwismut wird nachher durch Elektrolyse 
raffiniert, 40,% des Bleies gehen, ebenso wie Antimon und 
Arsen, in die Natronschlacke; Tellur und Kupfer finden 
sich im Kupferstein. Die Arbeitsweise von S m ith 2 ist 
ganz ähnlich; durch Verschmelzen mit Sulfat und Kohle 
erzeugt man Stein und Wismutmetall und trennt so die 
Hauptmenge der Verunreinigungen ab, dann wird ge
schmolzenes Wismut m it einer Ätznatronschlacke be
handelt, die weitere Anteile von Antimon, Arsen, Zinn, 
Zink usw. herausnimmt. Auch eine Raffination m it 
eingetränktem Zink soll möglich sein.

Quecksilber.

Der Quecksilbermarkt ist, wie schon der letzte Jahres
bericht zeigte, durch den Krieg sehr eigenartig beein
flußt worden. Die Quecksilberpreise stiegen in Amerika 
gegen Ende 1915 auf mehr als das Doppelte gegenüber 
dem Jahresanfang und fast auf das Dreifache gegen An
fang 1914. Damit war aber die Aufwärtsbewegung, noch 
nicht zu Ende, denn im Februar 1916 wurden in Amerika 
Preise erreicht, die das Sechsfache des Preises von An
fang 1915 betrugen. Der englische Quecksilbermarkt 
ist derartigen Schwankungen sehr viel weniger unter
worfen gewesen, wie die nachstehenden beiden Über
sichten über die monatlichen Durchschnittspreise von 
Quecksilber an den Börsen in San Franzisko und London 
zeigen. Die Preise beziehen sich auf eine Flasche zu 
75 Pfd.

1 Chem.-Ztg. 1917, S. 132; M etall u. Erz 1917, S. 192.
2 Z. f. angew . Chem. 1916, S. 278.

San Franzisko London
1915 1916 1915 1916

• S 8 £ £
J a n u a r   50,80 200,50 11,35 16,75
Februar . . . . .  58,00 300,63 12,28 17,87
M ärz   62,16 223,75 12,50 19,00
April   64,31 147,50 12,44 17,75
M a i   67,50 97,50 11,80 16,50
J u n i   88,13 73,81 15,13 16,50
J u l i .....................  . 92,50 79,90 17,94 17,30
A u g u s t....................... , 89,25 75,00 18,15 17,50
September . . . .  88,00 75,06 16,50 17,50
O k t o b e r   90,80 75,80 15,90 19,50
November  102,00 75,50 16,38" 18,25
Dezember . . . .  121.25 78,00 16,63 18,63
Jahresdurchschnitt 81,23 125,25 14,75 17,75

Die Jahresdurchschnitte für eine Flasche stellten 
sich in beiden Fällen wie folgt:

8 £
1913 39,28 7,38
■1914 48,68 7,15
1915 81,23 ■14,75
1916 125,25 17,75

Die hoben Preise des letzten Jahres haben infolge
dessen namentlich in Amerika einen großen Anreiz auf 
den Quecksilberbergbau ausgeübt, und so sind in den 
Vereinigten Staaten nach Angaben der Geologischen 
Landesanstalt im Jahre 1916 28 942 Flaschen gegen 
21 033 Flaschen in 1915 gewonnen worden, was eine Zu
nahme von 7909 Flaschen oder 38% entspricht. Nament
lich in Kalifornien h a t infolge der hohen Peise eine 
lebhafte Schurftätigkeit eingesetzt. Die hohen ameri
kanischen Quecksilberpreise erklären sich durch die 
große Nachfrage der Spiengstoffindustrie (Zünd
hütchen usw.) bei sehr geringen Zufuhren von auswärts.

Die Quecksilbererzeugung S p a n ie n s  für 1916 wird 
zu 19 799 t im Werte von 4,3 Mill. Pesetas angegeben2.

(Forts, f.)
1 E n«. Min. J. 1917, Bd. 103, S . 6. *
- R ev ista  Minera.

Haushalt der Preußischen Berg-, Hütten- und Sahnenverwaltung für das Rechnungsjahr 1918.
(Im Auszug.)

Der Haushalt der Preußischen Berg-, Hütten-: und 
Salinenverwaltung für das Rechnungsjahr 1918 schließt 
mit einer ordentlichen Einnahme von 626 577 820 
(422 483 420’) M  und einer dauernden Ausgabe von 
595 004'177 (383 713 991) M  ab. Unter Berücksichtigung 
der außerordentlichen Einnahmen von 6000 (6000) M  
und der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
von 11 437 500 (16 428 000) M  verbleibt ein Gesamt-

i  D ie  eingeklam m erten Zahlen b ez ieh en .s ich  auf den H aushalt des 
V orjahrs, v g l. G lückauf 1917, S. 78.

reinüberschuß von 20 1 42 1 43 (22 347 429) JL  Er 
ergibt sich aus dem Unterschied von 26 038133 
(27 712 409) M  Überschuß beim Betriebe und 5 895 990 
(5 364 980) M  Zuschuß bei der Verwaltung.

Zu den veranschlagten B e tr ie b s e in n a h m e n  tragen 
bei die

M . M
Steinkohlenbergwerke . . . 437 872 110 (335 933 700) 
Braunkohlengruben . . . , 1 193 810 (833 010)



2. Februar 1918 G lü c k a u f 69

J i J i
E r z g r u b e n ............................. 17 061 890 (15 392 180)
Stein- und Erdbetriebe. . . 1 564 140 (1 310 940)
B ern s te in w erk e ..................... 1 457 000 (414 000)
E isen h ü tten ......................... 7 954 500 (5 383 400)
Blei- und Silberhütten . . . 17 087 100 (15 518 700)
Salzwerke . . .■ ................. 20 502 800 (17 314 600)
B a d e b e tr ie b e ......................... 681 200 (684 700)
S ta a ts w e rk e  in s g e s a m t . 606 636 010 (409 881 710}
G e m e in s c h a f ts w e rk e  . . 11 735 150 (11 932 300)

An Austeil für die vom Staate erworbenen Aktien 
der Bergwerksgesellschaft Hibernia sind 7 529 760 M  
eingesetzt; die Einnahmen und Ausgaben des Hibernia- 
unternehmens sind auf den Haushalt übernommen 
worden.

Auf Grund des Kohlensteuergesetzes vom 8. April 
1917 sind 80 300 000 M  Kohlensteuer unter Titel 12 in 
Einnahme und der gleich hohe Betrag unter Kapitel 14 
Titel 15 in Ausgabe gestellt worden.

Die Einnahmen der V e rw a ltu n g s b e h ö rd e n , der 
B e rg a k a d e m ie  und der G e o lo g isch e n  L a n d e s 
a n s ta l t  (Kap. 9c) sind auf 560 600 (558 000) J i  ver
anschlagt.

Die Preise der Erzeugnisse sind der allgemeinen 
Steigerung entsprechend höher angenommen worden. 
Infolgedessen erscheinen bei den Steinkohlen- und Erz
bergwerken sowie den H ütten  größere Roheinnahmen; 
eine Mindereinnahme ist nur bei dem Badebetrieb vor
gesehen.

D ie  G e s a m te in n a h m e n  des H a u s h a l ts  in Höhe 
von 626 583 820 (422 489 420) J i  weisen gegenüber dem 
Vorjahr eine Erhöhung von 204 094 400 (52 953 700) J i  
auf.

Von den d a u e rn d e n  A u sg ab e n  in Höhe von 
595 004,177 (383 713 991) J i  betragen die Betriebs
kosten (Kap. 1 4 -1 8 ) 588 547 587 (377 791 011) J i,  die 
Verwaltungskosten (Kap. 19-22) 6 456 590 (5 922 980)JL

Die meisten Titel des Kapitels 14 haben keine nennens
werten Änderungen gegen das Vorjahr erfahren, nur bei 
den Titeln 6 b und c, 12 und 13 sind erheblich höhere 
Beträge eingesetzt worden, und zwar für Kriegsbeihilfen 
und Kriegsteuerungszulagen für Beamte 2 220 000 J i , 
für Materialien und Geräte infolge Steigerung der Preise 
137 763 570 (96 533 080) J i  und für Löhne 261 493 360 
(190 974 370) J i.  Durch die stärkere Inanspruchnahme 
der Betriebsanlagen während des Krieges ist unter 
Titel 14 eine Erhöhung der Mittel auf 19 966 010 
(17 891 940) J i  erforderlich geworden.

Der Anteil der Bergverwaltung an der V e rz in su n g  
.und T ilg u n g  d e r  S ta a ts s c h u ld  (Kap. 15) — der 
voraussichtliche Stand der Bergwerksschulden wird 
ohne die Hiberniaschuld für den 1. April 1918 auf 
184 328 738 (191 136 426) J i  angegeben — beläuft sich 
auf 7 590 902 (8 956 630) und 6 571 436 (6 568 421) Ji.

Die Ausgaben für den Betrieb der G e m e in s c h a f ts 
w e rk e  am Unterharz und in Oberiikirchen (Kap. 18) 
erfordern 9 528 750 (9 805 400) J i.

Im  Dortmunder Bezirk hat sich die Bildung eines 
Bergreviers mit dem Sitz in Lünen als notwendig heraus
gestellt. Dem neuen Revier sollen Teile der Bergreviere' 
Hamm, Dortmund I I '  und Ost-Recklinghausen zu

gewiesen werden. Neue Stellen wurden aus diesem An: 
laß vorgesehen für 1 Bergrevierbeamten, 1 Schicht
meister und 2 Einfahrer (Kap. 20).

Die Versorgung der Landwirtschaft und Industrie 
mit Rohstoffen stellt an die Geologische Landesanstalt 
(Kap. 21a) fortgesetzt, auch nach dem Kriege, so er
höhte Anforderungen, daß eine Entlastung des Vor
stehers der chemischen Abteilung durch einen Stell
vertreter und eine übersichtliche, wissenschaftlich ge
ordnete und leicht zugängliche Aufstellung der Samm
lungen erforderlich geworden sind. Zur Durchführung 
dieser Aufgaben sollen zwei bewährte Kräfte zu Kusto
den ernannt werden.

Die e in m a lig e n  u n d  a u ß e ro rd e n t l ic h e n  A us
g ab e n  (Kap. 8) belaufen sich auf 11 437 500 
(16 428 000) J i.  Von großem Beträgen mögen die folgen
den genannt werden. Bergwerksdirektionsbezirk Hinden- 
■burg: 200 000 J i  für die Verflüssigungsanlagen für 
Sauerstoff zur allgemeinen Einführung des Sprengluft- 
verfahrens auf dem Ostfelde des Steinkohlenbergwerks 
König, 500 000 J i  für den Ausbau des Schachtes II der 
Delbrückschächte des Steinkohlenbergwerks bei Biel- 
schowitz, 1 730 000 J i  für den Ausbau der Schacht
anlage Knurow-Westfeld. Bergwerksdirektionsbezirk 
Recklinghausen: 300 000 J i  für die Vervollständigung 
der maschinellen Einrichtung auf den Möller- und Rhein- 
babenschächten des Steinkohlenbergwerks Gladbeck, 
1 200 000 J i  für den neuen Schacht des Steinkohlenberg
werks Gladbeck, 200 000 J i  für die maschinellen Koks- 
verladeeinrichtungen auf der Schachtanlage Bergmanns
glück des Steinkohlenbergwerks Buer, 500 000 J i  für die 
zweite Erweiterung der Gaszentrale auf der Schach l- 
anlage Bergmannsglück des Steinkohlenbergwerks Buer. 
240 000 J i  für die Erweiterung der Kokerei des Stein
kohlenbergwerks Waltrop, 355 000 J i  für die zweistufige 
Kreiseldruckluftanlage nebst Dampfverdichtung für 
die Schachtanlage Scholven des Steinkohlenbergwerks 
Zweckel, 200 000 J i  für den weitern Ausbau der Dampf
kessel- und Maschinenanlagen auf der Schachtanlage 
Zweckel des Steinkohlenbergwerks Zweckel, 100 000 J i  
für die Erweiterung des Kanalhafens in Bottrop. Berg
werksdirektionsbezirk Saarbi ücken: 400 000 J i  für die 
neue Förderschachtanlage bei Fraulautern des Stein
kohlenbergwerks Kronprinz, 200 000 J i  für den weitern 
Ausbau der Grube Jägersfreude des Steinkohlenberg
werks Dudweiler, 250 000 J i  für die neue Fördereinrich
tung für Mellinschacht I der Grube Sulzbach des Stein
kohlenbergwerks Sulzbach, 600 000 J i  für die Erweite
rung der Fettkohlenanlage dei Grube Reden des Stein
kohlenbergwerks Reden, 400 000 J i  für den weitern 
Ausbau der Grube Dilsburg des Steinkohlenbergwerks 
Göttelborn, 200 000 J i  für die Abdampfhochdruckluft
anlage auf Grube Velsen des Steinkohlenbergwerks. 
Fürstenhausen. Für das Steinkohlenbergwerk am 
Deister, und zwar für den weitern Ausbau der Wasser
haltung für die 4. Sohle des Schachtes II I  und Vor
richtungen zum Abteufen eines neuen Schachtes IV 
sind 720 000 J i  vorgesehen, von denen die Klosterkammer 
in Hannover 180 000 J i trägt. 50 000 J i  sollen für den 
weitern Ausbau der Clausthaler Rohhütte zu einer Voll- 
hütfe und 120 000 J i  für die Anlagen zur Erzeugung
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flüssigen Sauerstoffs für das Salzwerk in Staßfurt dienen. 
Für Grunderwerb und zur Erwerbung von Bergwerks
eigentum sind 1 787 500 M  bereitgestellt.

Von der Beifügung einer besondern Nachweisung 
über die Verkaufsmengen und -preise der Erzeugnisse

der Staatswerke sowie besonderer .Nachweisungen über 
die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Werke usw. 
der Bergverwaltung (vgl. Beilage 1, 2 und 3 des Berg
haushalts für 1914) ist auch für das Rechnungsjahr 1918 
abgesehen worden.

Mineralogie und Geologie.
Deutsche Geologische Gesellschaft. S itzung a rn '9 . J a 

n u ar 1918. Vorsitzender: Geh. B ergrat K c ilk a c k .
Die Gesellschaft b e trau ert den Ted folgender M it

glieder: Professor Dr. K. D e n in g e r  in Freiburg, gefallen 
als R ittm eiste r d. R. in Süd-Tirol, Geh. B ergrat Dr. R. 
S te in  in Halle, seit 52 Jah ren  Mitglied der Gesellschaft, 
Dr. W o lf  in Berlin und S tud ien ra t Professor D r. H o lt-  
h a u e r  in  Leisnig (Sa.).

N ach Vorlage der K assenprüfung und des Voranschlages 
fü r das R echnungsjahr 1918 und nach W ahl zweier 
P rü fer fü r den Rechnungsabschluß fü r das J a h r  1916 
te ilte  der Vorsitzende m it, daß  Professor Dr. E . S t r o m e r  
v o n  R e ic h e n b a c h  in  M ünchen der G esellschaft eine 
S tiftung  von 1200 Ji zum  Zweck eines Preisausschreibens 
über chemische P räparationsm ethoden  tierischer Fossilien 
überwiesen h a t. Das Preisausschreiben wird nach Friedens
schluß erfolgen. Die Gesellschaft h a t  die S tiftung  m it 
D ank entgegengenomm en.

Professor Dr. C lo o s  sprach sodann  über den M e c h a 
n is m u s  d e s  u n t e r i r d i s c h e n  V u lk a n i s m u s  u n d  
s e in  V e r h ä l tn i s  z u r  T e k to n ik .  Beide stellen  O rt
verschiebungen von M aterial dar, und m an kann  den 
V ulkanism us als eine T ektonik  m it hochplastischem  Stoff 
bezeichnen. D urch F altenb ildung  t r i t t  eine Auflocke
rung des Gefüges ein. In  solchem w erdendem  Gebirge 
en ts te h t eine sich ständ ig  erneuernde D ruckentm ischung, 
die durch w andernde nachgiebige M aterie nach Maßgabe 
ih rer P lastiz itä t ausgeglichen wird. Diese Aufgabe kann  
durch tektonische und durch vulkanische R eak tion  erfolgen, 
und zwar können sich beide en tw eder v e rtre ten  oder ab- 
lösen. Im  Faltengebirge sind es besonders die K erne b re ite r 
Gewölbe, denen bewegliches M aterial zuström t, und zw ar 
wird dabei das jeweilig p lastischste bevorzugt. So en t
stehen  im Salzgebirge einzelne und Reihen-Ekzem e, und 
im  Baseler K e tten ju ra  sind Gesteine d e r A nhydritgruppe 
in  die Faltenkem c au f K osten einer nahezu  völligen Zer
quetschung in den Schenkeln eingew andert. F alls pluto- 
nischer Zufluß m öglich ist, en tstehen  K em lakkolithc, wie 
im Erongo-V orlande, in  den  A nden und an  zahlreichen 
Stellen des variskischen Gebirges.

Als allgem einster F all gilt die A nschw ellung weicher 
Schichten im Verbiegungsknie und die A usstopfung breiterer 
Gewölbe m it gefältelten  K näueln  p lastischer Liegend
schichten, fü r die die Alpen und der K etten ju ra  zahlreiche 
Beispiele liefern.

I n  Tafel- und Schollenländem  s te llt die D ehnung der 
K ruste solche Aufgaben, deren  Lösung durch die Bildung 
von Spall en und von keilförm igen Schollen angebahnt 
wird. Rücken die Schollen in die Lücken ein, so ist im 
W echsel von H orsten  und G räben die tektonische Lösung 
gegeben; s te h t dagegen Magma zur Verfügung und fü llt 
es die Räum e aus, so kom m t es, je nach seiner Menge und 
d er V erbindung m it der Erdoberfläche, zur plutonischen 
oder vulkanischen R eaktion. Eine der Lösungen m acht die 
andere überflüssig und schließt sie aus.

W ährend die F a ltu n g  vorwiegend flache und im  Streichen 
ausgedehnte R äum e öffnet, bildet die Schollentektonik 
steile und querschlägig gerichtete. So h a t  die karbonische 
F a ltu n g  dah in  geführt, um fangreiche Schmelzherdc in  der 
Achse des Gebirges bereitzustellen, aus denen d ann  eine 
an  die F a ltu n g  m echanisch anschließende Q uerspaltung 
Tcilmagma nach  oben zieht, um  sie in  begrenzten Stöcken, 
Tafeln oder Lakkolithen zu individualisieren oder der 
Oberfläche zuzuführen. Ebenso wie eine granitische Füllung 
eine Spalte zum  S tehen bringt, so wird auch die Schollen- 
bewegung durch  G ranit gebunden und der F ortgang  ihrer 
Senkung oder H ebung gehem m t. Die p lutonische m acht 
also eine tektonische R eaktion  n icht nur entbehrlich, in
dem  sie sie v e r tr itt ,  sondern unmöglich, weil sie sie fest
legt und gewissermaßen zum  Gefrieren bring t. Die An
w endung dieses Satzes au f M itteldeutschland m ach t eine 
V erteilung d er Hoch- und Niedergebietc verständlich, auf 
die B r a n d e s  im  Jah re  1914 hinwics. Die variskische 
F a ltu n g  h in te rläß t einen K rustenstreifen, der n u r in  seiner 
Längsrichtung gefestigt, quer dazu gelockert ist. Diese 
Lockerung wird in  d er Folgezeit, teils von un ten  durch 
In trusion , teils von  oben durch  E inbruch ausgeglichen. Die 
erste Lösung m ach t die zweite entbehrlich, und der E in
bruch  m eidet die plutonischen Regionen, die so zum  Hoch- 
gebiet werden.

Dieses Ergebnis is t als vorläufig und der N achprüfung 
bedürftig  zu be trach ten ; ihm  gebührt aber besondere Auf
m erksam keit, denn  es lassen sich fü r  die O rtw ahl geologi
scher Ereignisse wenigstens in engen Grenzen mechanische 
Gründe angeben. Die F rage eines kausalen Zusam m en
hanges von V ulkanism us und T ektonik erübrig t sich im  
Sinne dieser Auffassung. In  den angezogenen Fällen  wird 
der V ulkanism us zu einer T ektonik  m it hochplastischem  
M aterial. Wo im m er p lutonischer S toff in eine tektonische 
W erk sta tt gerät, wird e r  von dieser als A rbeitsm ittel be
anspruch t und dem  Gefüge der übrigen W erkzeuge ein
gereiht. -

Bczirksgeologe Dr. B e rg  sprach sodann üb er die B e
g r i f f e  » v a d o s  u n d  ju v e n il« . Diese Ausdrücke sind in 
neuerer Zeit nam entlich in der w asserbautechnischen 
L ite ra tu r  m ehrfach unrichtig  gebraucht worden. D er 
A usdruck vados stam m t von P o s e p iiy . Als v a d o s e  
Z i r k u la t i o n  bezeichnet e r  alle Grundwasserbewegungen, 
die einfach nach dem  Gesetz kom m unizierender R öhren 

. von einem  Einzugsgebiet dem  nächsten  Quellgebiet zu
eilen. D as Vadosum  um faß t also n icht n u r das Gebiet 
ü b e r  dem  Grundwasserspiegel, sondern auch die in  Bewe
gung befindlichen Grundw asserm assen unm itte lbar d ar
un ter. D er Begriff der O xydationszone einer L agerstätte 
bezeichnet diejenigen Teile des Vadosums, in denen der 
G rundw asserstrom  noch unverbrauchten  atm osphärischen 
Sauerstoff en thä lt. In  seinem w eitern V erlauf w irk t' der 
G rundw asserstrom  zem entierend, jedoch reicht die Ze
m entationszone im Sinne der E rzlagerstä tten lehre noch ein 
S tück  in die tie fem  stagnierenden Teile des Grundwasser
ozeans hinein. . Noch m ehr gilt dies von denjenigen Teilen 
der E rdkruste , die v a n  H is e  in  seinem Treatise on Meta-
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m orphisme als B elt of Cem entation bezeichnet, und denen 
e r  n icht n u r die Zem entationszone der E rzlagerstätten , 
sondern auch das Gebiet der V erfestigung und Diagenese 
der Gesteine zurechnet.

Das Gebiet u n te r  dem  Vadosum  bezeichnet Posepny 
als dasjenige der p r o f u n d e n  Z i r k u la t io n .  Das W asser 
befindet sich zw ar auch hier n ich t im  Zustande voll
kom m enen S tillstandes, seine Bewegung wird aber nu r 
noch durch  W ärm eunterschiede in  der E rdkruste  veru r
sacht. Wie der bekannte Versuch von D a u b r ö e  lehrt, 
d ring t das W asser h ier entgegen dem  zunehm enden D am pf
druck in  den K apillarräum en der Gesteine in  die Tiefe 
und ste ig t au f Spalten  und in  offenen H ohlräum en wieder 
em por. Als solche aufsteigende Ström e der profunden 
Z irkulation w erden von  vielen, besonders am erikanischen 
F orschem  die T herm en b e trach te t. Auch die E n tstehung  
der Erzgänge wird au f derartige W asserbewegungen zurück
geführt. Die M etalle werden nicht, wie S a n d b e r g e r  an 
nahm , aus dem  unm ittelbaren  N ebengestein der Erzgänge 
entnom m en, - sondern von dem  W asser au f dem  ganzen 
w eiten W eg seiner profunden Z irkulation aus den ver
schiedensten Gesteinen gelöst. D er A bsatz in  den Gang
spa lten  ist keine einfache A uskristallisation, sondern eine 
verw ickelte W echselzersetzung m it den S ilikaten des N eben
gesteins. Dessen Serizitisierung, • P ropylitisierung usw. 
neben den  G ängen liefert den Beweis fü r diese chemischen 
Vorgänge. E rfo lg t die R eaktion  zwischen Erzlösung und 
N ebengestein in  besonders sta rkem  Maße, so en ts te h t Ver
drängung (M etasomatose) des Gesteins, die üire Ursache 
in  s ta rk e r  R eaktionsfähigkeit des Gesteins oder in s ta rker 
R eak tionsk raft der Lösungen haben  kann.

E . S u e ß  n im m t an, daß  das W asser vieler Therm en 
aus E ruptivm agm en frei wird, in  denen es seit Urzeiten 
chemisch gebunden war. E r  nenn t solches W asser juvenil, 
und das night juvenile W asser bezeichnet e r  u n te r  U m 
deu tung  des Posepnyschen Begriffes als vados. Diese An
nahm e ist ohne Zweifel fü r viele heiße Quellen richtig. 
Freilich is t am  Q uellaustritt das juvenile W asser m it großen 
Mengen von  profundem  und selbst vadosem  W asser ge
m ischt.

E in  Teil des in den Therm en zutage tre ten d en  W assers 
stam m t auch  aus den H y d ra te n  der ehem aligen Sedimente, 
die in  großen geotherm ischen Tiefen u n te r raum sparenden 
Vorgängen (bei der U m w andlung der Sedim ente in  kristalline 
Schiefer) in  wasserfreie Verbindungen übergehen. Die 
Menge dieses H ydratw assers is t zwar n icht erheblich, seine 
Rolle in  der unterirdischen M assenverschiebung aber recht 
groß, weil es gesättig te Lösungen sind, die« h ier entstehen.

Am  Schluß der S itzung wurde das Ergebnis der Vor
standsw ahl fü r  1918 verkündet; danach se tz t sich der 
V orstand wie folgt zusam m en: K e i lh ä c k  Vorsitzender, 
L e p p la  und B e lo w s k y  stellvertre tende Vorsitzende, 
B a r t l in g ,  P . G. K ra u s e ,  G raf M a tu s c h k a  und O p p e n 
h e im  Schriftführer, P ic c a r d  Schatzm eister und S c h n e i
d e r  Archivar. K. K.

Volkswirtschaft und Statistik.
Bergbau- und Hüttenindustrie Spaniens im Jahre 1916.

E iner A bhandlung des Presidente del Consejo del m ineria 
in  dem  B oletin oficial de m inas y  m etalurgia wird folgendes 
entnom m en:

D er W ert der Bergwerksgewinnung belief sich im Jah re  
1916 au f 382,86 Mill. Peseten, derjenige der H ü tten 

industrie au f 579,21 Mill. Peseten gegen 254,01 Mill. und 
371,60 Mill. im Jahre 1915. Die Steigerung erk lä rt sich 
in der H auptsache durch die Preiserhöhungen einiger 
M ineralien und M etalle.

Spanien ist reich an  Lagern von E i s e n e r z e n  und könnte 
bedeutend m ehr Gruben, als vorhanden, in B etrieb setzen, 
w enn seine Bodenfläche m it einem Netze von E isenbahnen 
bedeckt wäre, welche die Bergwerkserzeugnisse zu ver
hältn ism äßig  niedrigen F rach tsä tzen  bis an  die \jprbrauchs- 
und Verscliiffungspunktc beförderten. W ährend die Aus
beute von Eisenerzen in  den le tzten  Jah ren  vor dem  
europäischen Kriege 9 Mill. t  erreichte, bezifferte sie sich 
im Jahre 1916 au f 5,86 Mill. t  unverarbeitetes und 1,05 Mill. t  
verarbeitetes Erz gegen 5,62 Mill. bzw. 875 607 t  im Jahre
1915.

Die hauptsächlichsten  Provinzen, die zu dieser Ge
w innung beitrugen, sind, nach der Reihenfolge geordnet, 
V izcaya, Almeria, Santander, Teruel, Sevilla, Murcia, 
G ranada und Oviedo. E in  großer Teil dieser M ineralien, 
die n ich t in Spanien verarbe ite t werden und die nach dem  
Ausland, in norm alen Zeiten nach G roßbritann ien /D eu tsch
land und in  kleinen Mengen nach N ordam erika ausgeführt 
werden, kehren als verarbeitete Erzeugnisse aus E isen und 
S tah l zurück.

Die K o h le n g e w in n u n g  Spaniens ste llte  sich im  Jahre 
1916 (1915) wie fo lgt: Steinkohle 4.847 475 (4 135 919) t,
A nthrazit 268 087(222 621) t, Braunkohle 473 106 (328 213) t, 
zusam m en 5 588 66S (4 686 213) t. Die Z iffern der am t
lichen S ta tis tik  sind in  W irklichkeit etw as höher, da 
m an je tz t in  kleinen Bergwerken arbeitet, von denen 
keine am tlichen Angaben vorliegcn. M an wird eine jä h r
liche Zunahm e um  m indestens 200 0001 anzunehm en haben.

Die B le ie r z e u g u n g  Spaniens nim m t in der Berg
w erksstatistik  Europas den ersten  P la tz  ein und wird nur 
von  derjenigen der Ver. S taa ten  von Am erika übertroffen. 
Sic betrug :

! ;j Bleierz ohne Bleierz m it
J a h r  Sübergehalt Blei

t  t  t
1915 285 265 2 934 171 473
1916 260 2S2 7 370 147 406

Die K u p f e r g e w in n u n g  stellte sich folgenderm aßen: 
Gewonnenes Verarbeite- K upferspäne

Jah re  E rz tes E rz usw.
t  t  t

1915 1 487 418 917 703 34 699
1916 1 773 921 3 105 265 32 877

D er größte Anteil an  der K upfererzeugung en tfä llt au f 
die Bergwerke von Rio-Tinto. D er H auptteil davon wird 
nach dem  Ausland ausgeführt, hauptsächlich nach G roß
britannien.

An Z in k e r z e n  und Z in k  w urden gewonnen:
Bearbeitetes Zink

Ja h r  Roherz Erz
t  t  t

1915 81 921 23 923 8 117
1916 28 278 166 053 8 423

Von Zinkm ineralien liefert die Provinz Santander be
ständige Jahresm engen von m ehr als 50000 t ;  sie wird nu r 
von der Provinz Murcia _durch ihre Blendegewinnung 
übertroffen.

Ü ber den S tand des Bergbaus und  der H üttenproduktion  
im  Jahre 1916 g ib t auch eine Ü bersicht A uskunft, die der 
»Revista minera« vom 8. August 1917 entnom m en ist:
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M ineralien
! •

H aup t- 1 Neben- Ge
winnung W ert

Bergwerke t Peseten

R o h p r o d u k te
Quecksilber 22 o 19 799 4 335 754
Schwefel 10 — 46 923 1 746 041
Zinkerz 55 — 166 053 6 482 887
Kupfererz 17 — 25 179 4 013 979
KupferkicS 55 — 1 741 742 35 690 434
Eisenerz 368 38 5 856 861 53 589 613
Eisenkies . 24 3 953 678 13 184 477
A nthrazit 20 — 268 087 8 017 367
Steinkohle 877 318 4 847 475 172 581 713
Braunkohle 62 1 473 106 5 694 681
M anganerz 22 — 14 178 449 692
Bleierz 328 71 260 282 70 321 685
Silberli.Blci 22 1 7 370 360 080
Gew. Salz 43 — 348 938 1 949 806
W olfram 19 — 454 914 887

W erke A rbeiter
zahl

Gewicht

1

W ert
Peseten

R e in P r o d u k te
Preßkohlen . . . 14 685 555 975 27 109 484
T e e r ...................... 17 ■ ? 8 000 480 000
N atürlicher Zement 57 1 443 289 950 4 523 829
P ortlandzem cnt . 10 1 608 246 387 14 824 707
K u p fe r ..................

und zw a r:
23 3 849

Barren . . . . . 1 762 6 387 380
Zem ent. K upfer 11 233 24 109 832
B lister-K upfer 17 506 53 675 585
D rah t . . . . 1 500 4 500 000
K upferspäne . 877 1 882 020

Eisen und S tah l . 
und zw ar:

15 12 571

E isenbarren 497 726 9 448 400
Eisen und S tahl 

S teinkohlen u sw .. 11 4Ü51
322 931 120 093 472

Koks . . . . 759 754 44 054 100
Am m onium sulfat 1 220 1 220 000
Ö l e .................. 3 006 601 200
T e e r .................. 7 055 755 500
Benzol . . . . 1 444 2 888 000
H arz . . . . 4 156 581 840
A m m oniak . . 468 284 400
N aphthalin  . . 173 69 200

B l e i ...................... 15 3 580 147 406 134 254 925
Gewöhnliches Salz 165 892 546 989 5 007 988

1 G esch ätzt

Die Aluminiumindustric der Welt. Dem »Econom iste 
Français« sind folgende Angaben über die W elterzeugung

A lum inium  von 1900 bis 1913 entnom m en:
Ja h r t Ja h r t
1900 7 300 1907 20 000
1901 7 500 1908 28 000
1902 7 800 1909 30 000
1903 S 200 1910 35 000
1904 9 300 1911 40 000
1905 11 500 1912 42 000
1906 14 500 1913 46 000

Andere Quellen geben die A lum inium gewinnung
1911 bereits m it 46 700 t  an ; von dieser Menge entfielen 
au f die Ycr. S taa ten  18 000, auf F rankre ich  10 000, auf 
D eutschland, Ö sterreich-U ngarn und die Schweiz zusamm en 
4000, auf K anada glcichf 11s 4000, auf Norwegen 900 und 
auf Italien  800 t. Im  Ja h re  1915 w urden dem  »Echo des 
Mincs« zufolge rd. 150 000 t  A luminium gewonnen, davon 
in clcn Ver, S taaten  75000, in F rankre ich  und  der Schweiz

je  20 000, in  Norwegen 16 000, in G roßbritannien  12 000 
und in Ita lien  7000 t.

U nter besonders günstigen Bedingungen arb e ite t die 
französische Alumini um ihdustrie, d a  F rankre ich  sowohl 
an  billigen W asserkräften als auch an  B au x it reich ist. 
Vor dem  K riege füh rte  das L and sehr beträch tliche Mengen 
B aux it und A lum inium  aus; in den drei K riegsjähren 
is t aber die A usfuhr beider Erzeugnisse, wie die nach
stehenden Zahlen zeigen, sehr zurückgegangen.

E s b e trug  F rankreichs A usfuhr v o n :
A lum inium  B aux it

J a h r  t  * t
1912 6 601 . 138 400
1013 4 514 168 400
1914 3 340 142 500 :
1915 2 914 41 400
1916 2 150 62 800

Der W ert der -französischen B aux itausfuhr belief sich 
im  Ja h re  1914 auf 2,70 Mill. fr, im  Jah re  1916, tro tz  des 
Rückganges der A usfuhr in  der Menge um  -mehr als die 
H älfte, a u f ' 2,04 Mill fr. D er K rieg h a t also eine sehr be
deutende W ertsteigerung bew irkt. Auch in den Ycr. S taa ten  
haben A lum inium gewinnung und  -verbrauch durch den 

' K rieg eine ungeheure S teigerung erfahren. Der V erbrauch 
wird für das Jah r 1914 auf 40 000, für 1015 auf 50 000 t 
geschätzt. Zu einer unvorhergesehenen E ntw icklung 
sind durch  den K rieg die vor einigen Jah ren  en tdeckten  
ungarischen B auxitlagcr gelangt, die einen gu ten  Teil 
des schweizerisch-deutschen B auxitbedarfs decken. Das 
H auptlager in der K uku-M ulde, das sich nach Angabe der 
»M ontanistischen Rundschau« auf- 1 ,3 ' qkm  erstreckt, 
w eist einen sichern B estand-von  10’Mill. t  auf; die mög
lichen V orräte  w erden auf das D oppelte geschätzt, die 
V orräte  von drei ändern  L agers tä tten  im  nordwestlichen 
Teile des B iliarer Gebirges auf etw a 1,6 M ill. t. Der Biliarer 
B au x it en th ä lt 53,2 bis 60,8%  Tonerde, 20 bis 25%  E isen
oxyd, 1,4% K ieselsäure und  1,15 bis 3%  T itansäurc, ist 
also ein für die Aluminiumgewinm ing sehr geeigneter 
Stoff. Aus den ungarischen B aux itlagern  sind im  zweiten 
H alb jah r 1915 59 000 t  im  W erte  von 0,71 Mill. K r. ge
fö rdert worden. In  den ersten sieben M onaten des Jah res 
1916 is t die Erzeugung auf 200 000 t  gestiegen.

Der durchschnittliche P reis von Ä lum inium barren für 
die A usfuhr betrug  inN euyork  in c  fü r 1 lb. (gleich 0,453 kg):

1913 1914 1915 1916
Ja n u a r  ........................26,31 18,81 19,08 55,00
F e b ru a r .....................................26,04 18,81 19,22 58,00
M ä rz .  . . . ‘........................27,05 18,50 19,00 60,25
A p r i l ......................................... 27,03 18,16 1S,8S 59,50
M a i ......................................... 26,44 17,95 22,03 59,00
J u n i ..........................................24,68 17,75 30,00 61,50
J u l i ...................... ....  . . .23,38 17,66 32,38 60,20
A u g u s t ..................................... 22,70 19,88 34,50 60,00
S e p te m b e r ............................ 21,69 19,94 47,75 61,88
O k t o b e r .................................20,13 18,50 50,00 65,05'
N ovem ber.................................19,35 18,00 57,75 65,12
D e z e m b e r ............................   18,88 18,96 57,13 63,00

23,64 18,63 33,98 60,71

Der D urchschnittspreis des zur A usfuhr gelangten 
Aluminiums h a t  sich danach seit 1914 verdreifacht, während 
sich der P reis des für den inländischen V erbrauch bestim m ten 
A lum inium s in  den V er. S taa ten  im Jah re  1916 zwischen 
31 und 37 c fü r 1 lb. bewegt h a t . In  G roßbritannien  und 
F rankreich  w ird der A lum inium preis bereits seit langem 
nicht"m ehr no tie rt. N ach dem B erich t der H andelskam m er 
zu L yon für das J a h r  1915 betrug  der P reis für G ußalum i
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nium  600 fr  für 100 kg gegen 250 fr E nde 1014. Gewalztes 
Aluminium stand  E nde 1915 auf 700 fr  fü r 100 kg gegen 
450 fr E nde des Vorjahres.

Verkehrswesen..
Amtliche TiirifvcriiSilerungon. E lsaß - Lothringisch - 

Luxem burgisch-Badischer G üterverkehr. Seit 11. Jan . 1918 
sind fü r W asserum schlagkohle von S traßburg  und Kehl 
nach den schweizerischen Ü bergangsstationen (Ausnahme
tarife  Nr. G fü r S teinkohle usw. und 6b fü r Braunkohle usw.) 
besondere F rach tsätze in  K ra ft getreten.

Badisch-B ayerischer G ütertarif. Elsaß-Lothringisch- 
B aycrischer G üterverkehr. G üterverkehr d e r Rhein- und 
.M ainhafenstationen m it Bayern, rechtsrh. N etz. Rheinisch- 
B ayerischer G üterverkehr. Seit 1. Febr. 1918 sind die 
A nw endungsbedingungen zu den Steinkohlen- usw. -Aus
nahm etarifen 6, Ga und 6b geändert worden.

'G ütertarife fü r den B innenverkehr der Reichseisen
bahnen, fü r den V erkehr E lsaß-Baden, E lsaß-Pfalz sowie 
den V erkehr der Reichseisenbahnen m it den clsaß-Iotlirin- 
gischen N ebenbahnen im  P riva tbe trieb . S eit 1. Febr. 1918 
sind die Anwcndungsbedingungen der K ohlenausnahm e
tarife 6, Ob und Gn dahin  geändert worden, daß fü r W agen 
m it einem  Ladegew icht von 12,5 t, ausgenom m en fü r 
Stcinkohlenkoks, Gaskoks und Braunkohlenkoks, die Fracht- 
für 12,5 t  gerechnet wird.

Patentbericlit.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser
lichen P a ten tam tes auslicgcn.

Vom 10. Ja n u a r  1918 an.
4 a. Gr. 51. B. 83 002. Josef Kleine, D ortm und, 

F ranziskancrstr. 23. D ochtverschluß für B enzingruben
lam pen. Zus. z. P a t. 288 712. 20. 12. 16.

5 b. Gr. 9. B. 84 816. F ranz  Bade, Peine. Ver-
fahren zur H erstellung von Schräm en m itte ls  einfacher Bohr
löcher. 29. 10. 17.

5 b. Gr. 9. J . 18 388. D ipl.-Ing. H einrich Junk -
rnann, F ra n k fu rt (Main), G ünthersburg-A llee 91. F a h r
bare Schräm m aschine m it verstellbarem  walzenförmigem 
W erkzeug. 28. 9. 17.

20 h. Gr. 7. G. 45 791. Gesellschaft fü r F örder
anlagen E rn s t H eckei m .,b ,  H., Saarbrücken. W agen- 
schiebevorrichtung fü r Schachtanlagen o. dgl. 22. 10. 17.

23 c. Gr. 2. C. 26 339. Chemische F ab rik  Flörsheim
Dr. H . Noerdlinger, Flörsheim  (Main). V erfahren zur H er
stellung von wasserlöslichen bzw. m it W asser em ulgierbaren 
Ölen, F e tten , Kohlenwasserstoffen, Kohlenw asserstoffderi
va ten  u. dgl.; Zus. z. Anm. C. 26 104. 12. 9. 16.

27 e. Gr. 9. A. 29 386. A ktiengesellschaft Brown,
Bovcri & Cie., B aden (Schweiz); V e r tr .: R obert Boveri, 
.Mannheim"-Käferthal. V erfahren zur V erhütung des Piim - 
pens von K reiselverdichtern; Zus. z. Anm. A. 28 490.
4. 6. 17. Schweiz 24. 5. 17.

47 e. Gr. 14. W. 48 426. The W estinghousc Brake
Com pany, L im ited, London; V ertr.: R. Gail, Pat.-A nw ., 
H annover. V orrichtung zum Schmieren von Kom pressoren 
u. dgl.; Zus. z. P a t. 260 963. 19. 9. 16. G roßbritannien  
10. 4. 16.

81 e. Gr. 25. Sch. 51 838. H einrich Schürm ann,
Bochum , M einolphusstr. 22. K oksverlader. 29. 8. 17.

S ie .  Gr. .30. D. 33 217. D eutsche M aschinenfabrik 
A.G., Duisburg. V orrichtung zum  Ü berheben von W alzgut 
von einem festen auf einen fahrbaren  Rollgang. 2. 2. 17.

S ie .  Gr. 38. M. 59 796. Josef M uchka, W ien; vre rtr .:
. Tenenbaum  und Dr. H . H eim ann,' Pat.-A nw ältc, Berlin 
W  68. Anlage zum F ördern  feuergefährlicher F lüssig

keiten. 28. 6. 16.

Vom 14. Ja n u a r  1918 an.
5(1. Gr. 9. F . 42 385. Dr. K u rt Flegel, Posen, ITerder- 

straßc 13. V erfahren zu r Gewinnung und zum  V ersatz in 
B raunkohlentagebauen. 9. 10. 17.

21h . Gr. 8. Sch. 51 550. Johannes E. F . Schm arje, 
H am burg, Nagelsweg 19. E lek trischer Schmelzofen. 22.G.17.

21 li. Gr. 10. P . 35 963. Adolf P fretzschner G. m. 
b. H ., Pasing. E lek trischer Schmelzofen für E in- oder 
M ehrphasen- besonders D rehstrom ; Zus. z. Anm. P. 35 204.
29. 8. 17.

40 a. Gr. 33. T. 21 186. Tellüs A.G. fü r Bergbau und 
H ütten industrie , F ra n k fu r t (Main). V erfahren zur H er
stellung druckfester- B rike tte  aus R östblende. 21. 12. 16.

Versagung.
Auf die am  12. O ktober 1916 im Reichsanzeiger bekann t 

gem achte A nm eldung:
5 b. K. 58 162. V erfahren zum  A bbauen von K ali

lagern ge trenn t nach den verschiedenw ertigen Schichten;, 
is t ein P a te n t versag t worden.

Gebrnuchsimisler-Einiragungen,
bekann t gem acht im  Reichsahzeiger vom  14. J a n u a r  1918.

21 h. 674 063. Edm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance- 
s traße SS. R ollenelektrode fü r  elektrische W iderstand- 
schweißung. 14. 8. 17.

21 1). 674 064. E dm und Schröder, Berlin, Belle-Alliance
straße 88. Rollenelektrode. 14. 8. 17.

26 e. 673 871. F a . H einr. S tähler, N iederjeu tz (Lothr.). 
V orrichtung zum kontinuierlichen Füllen von Generatoren. 
19. 11. 17.

40 c. 673 860. H erm ann H aedicke, Köpenick b. Berlin) 
G lienickerstr. 25. V orrichtung zum Ausscheiden von Me
ta llen  auf elektrischem  W ege. 29. 8. 17.

47 g. 074 040. Max B u tte r, Aue. R egulierven til für 
L u ft-o d e r  G asleitung. 17. 12. 17.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage au f drei Jah re  verlängert w orden:
5 d. 022 4S5. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalk. A usstoßvorrich tung  fü r Förderkörbe usw. 27. 11. 17.
40 a. 630 425. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalk. V orrichtung zum Ableiten des R östgu ts  usw. 27.11.17.
80 c. 633 277. M aschinenbau-A nstalt H um boldt, Köln- 

Kalk. V orrichtung zum E ntleeren  eines Schachtofens usw.
27. 11. 17.

Deutsche Patente.
21 li (0). 302 901, vom  14. D ezem ber 1916. G e s e l l 

s c h a f t  f ü r  E le lc t r o s t a h l a n l a g e n  m. b. H. in  S ie m e n s -  
s t a d t  b. B e r l in  und D ipl.-Ing. W i lh e lm  R b d e n h a u s e r  
in  V ö lk l in g e n  (S a a r) . Schutzmantel fü r  die W icklungen  
der in elektrische Induktionsöfen eingebauten Transformatoren.

D er S chu tzm antel is t  in  der L ängsrich tung  ganz oder 
teilw eise gewölbt. Bei teilw eise vorgesehener W ölbung des 
M antels werden zweckm äßig n u r die Teile gewölbt, die dem 
Schm elzgut am nächsten  liegen.

27 b (6). 302 807, vom 21. D ezem ber 1916. D r.-Ing. 
W i lh e lm  G e n s e c k e  in  W a n n s e e .  Kolbenantrieb fü r  
doppelt wirkende Verdichter.

In  den Kolben der V erdichter is t eine K urbelschleife 
eingebaut, in welche die A ntriebkurbel eingreift.

27 c (II). 302 639, vom 20. A pril 1916. A k t i e n g e s e l l 
s c h a f t  d e r  M a s c h in e n f a b r ik e n  E s c h e r ,  W y ss  & C ie. 
in  Z ü r i c h  (S c h w e iz ). Kühler fü r  mehrstufige Kreiscl- 
v ex dichter m it parallel zur Achse verlaufenden Kühlkanälen.

D ie K anäle des K ühlers erstrecken sich über m ehrere 
D ruckstufen des V erdichters, d. h. sind durch die T rennungs
wände der D ruckstufen  h indurchgeführt. D ie K anäle können 
in  besondem  K örpern  un te rgeb rach t sein, die in  die Ver
d ich ter eingesetzt werden.
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35 a (24). 302 743, vom  24. Ju li 1914. A l lg e m e in e  
E l e k t r i z i t ä t s - G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  Einrichtung zur  
Kontrolle oder Richtigstellung des Standes des Teufenzeigers. 
Zus. z. P a t. 300 295. L ängste D auer: 18. März 1929.

Bei der im  H au p tp a te n t geschützten E in rich tung  w irk t 
die Förderschale m itte lb a r  oder u n m itte lb a r auf im Förder- 

'  schacht angeordnete K on tak tvorrich tungen  ein, die ih rer
se its  e ;ne Nachprüfung oder R ichtigstellung der Angabe 
bzw. des S tandes des Teufenze gers ermöglichen. Bei der 
E in rich tung  gem äß der E rfindung  werden d e K o n tak t
vorrichtungen von den Seilum le.tscheiben beeinflußt, was 
m öglich ist, weil das Förderse i erfahrungsgem äß n ich t auf 
den Se lum leitscheiben, sondern n u r auf der Treibscheibe 
der Förderm aschine ru tsch t.

40 a  (2). 302 SSO, vom 5. O ktober 191G. D r. W i lh e lm  
B u d d e u s  in  B e r l in .  Verfahren und Vorrichtung zum  
Totrösten armer schwefelhaltiger Erze, Abbrände und H ütten
erzeugnisse.

Die to t  zu röstenden E rze sollen in  einem  beliebigen 
Ofen auf die E n tzündungstem peratu r der Schwefelmetalle 
e rh itz t und im  erh itz ten  Zustand ununterbrochen in  einen 
m it einem beweglichen R ost versehenen Schachtofen ein
geführt werden, aus dem  u n ten  so viel to t  geröste tes und 
durch e n e n  von un ten  durch  den Ofen ström enden  L u ft
strom  abgekühltes E rz  ausgetragen  wird, wie m an oben 
in  den Ofen ein führt.

40 a  (2). 302 960, vom ,5. A pril 1914. M e ta l lb a n k  u n d  
M e ta l lu r g i s c h e  G e s e l ls c h a f t ,  A.G. in  F r a n k f u r t  
(M ain). Vorrichtung zum  Entschwefeln - und  Zusam m en
sintern von metallhaltigem, pulverförmigem Gut durch Ver
blasen. Zus .z. P a t. 204 082. L ängste D auer: 29. Ju li 1922.

D ie V orrich tung  b es teh t aus im  K reise 'angeordneten , 
im G rundriß  sektorförm igen und  im  Q uerschn itt rech t
eckigen oder halbzylindrischen  B ehältern  g, d ie in  zwei 
um  eine senkrechte Achse drehbaren  R ingen  b und c m it 
H ilfe rad ia l zu den R ingen verlaufender Zapfen d und k 
d rehbar gelagert sind. D ie B ehälter sind  im  obem  T eil m it 
einem  R ost (oder Sieb) a versehen. E r  d ien t zur A ufnahm e 
des zu behandelnden Gutes, das ihm  aus dem  Sam m el
behä lte r /  zugeführt w ird. D er T ragzapfen d d e r B ehälter 
is t  hohl und d ien t dazu, den un terha lb  des R ostes liegenden

R aum  der B ehälter m it dem R aum  e zu verbinden, an den 
ein V en tila to r o. dgl. angeschlossen ist. D er Zapfen h der 
B ehälter is t  m it dem Zahnrad h versehen, und außerhalb  
des R inges b is t an der Stelle, an der das entschw efelte und 
zusam m engesinterte G ut aus den B ehältern  en tfe rn t werden 
soll, d ie  o rtfeste  Zahnstange i  angeordnet, m it d e r die 
Z ahnräder h der B ehälter bei D rehung d er d ie  le tz tem  
tragenden  R inge nacheinander in  E ingriff kommen, so daß 
die B ehälter gek ipp t und  dadurch  en tlee rt werden.

40 a (10). 302 961, vom 21. A pril 1910. O s k a r  Z a h n  
in  B e r l in .  Mechanisch betriebene Beschickungsvorrichtung 
m it zwei durch Hebelwirkung in  B ewegungszusammenhang 
stehendeniAbschlußgliedern.

A*uf d er D rehachse jedes der A bschlußglieder a und b 
d e r V orrich tung  is t  ein  H andhebel c bzw. d befestig t, der 
ein G ew icht trä g t, durch  das die Abschlußglieder in d er 
V erschlußlage gehalten  werden, wenn sie voll be laste t sind. 
D ie H andhebel sind  auf den entgegengesetzten E nden der 
Achsen angeordnet und entgegengesetzt gerichtet. Auf der 
Achse des Abschlußgliedes a i s t  au f dem  freien E nde der 
zw eiarm ige H ebel i  d reh b ar gelagert, dessen dem H ebel c 
entgegengerichteter A rm  durch  die G elenkstange k m it 
einer Verlängerung des H andhebels d des Verschlußgliedes b 
verbunden ist. U nterhalb  des dem  H ebel c g leichgerichteten 
A rm es des H ebels i  is t  d ie Achse e gelagert, d ie in  der M itte  
das Sperrad  /  und an  den un te rha lb  der H ebel c und  i  liegen
den S tellen je einen H ubdaum en  g trä g t, wobei die H ub
daum en gegeneinander v e rse tz t sind. F erner is t  auf der 
Achse e d er die S perrklinke l tragende Arm  h d reh b ar ge
lagert, der durch  einen A ntrieb  h in  und her bew egt wird, 
so daß  die Achse e durch die Sperrklinke schrittw eise ge
d reh t w ird. Infolge der D rehung der Achse w erden die 
H ebel c und i  abw echselnd durch  die H ubdaum en  g a n 
gehoben und dadurch  die A bschlußglieder a und b a b 
wechselnd geöffnet. Bei S tills tan d  der Achse e können die 
H ebel c und  d jedoch unabhängig  voneinander von H and 
gedreht, d. h. die A bschlußglieder unabhängig  voneinander 
geöffnet werden.

59 c (4). 302 905, vom  22. M ärz 1917. H e r m a n n
S te g m e y e r  in  C h a r l o t t e n b u r g .  D ruckluftflüssigkeits
heber. Zus. z. P a t. 302 904. L ängste D auer: 14. F eb ru ar 1932.

D er W indkessel i  des H ebers, der von dem  A bdrück- 
gefäß a durch das sich  nach le tz term  öffnende K ugelventil r 
g e tren n t is t, is t  durch  die m it dem  R ückschlagventil n 
versehene L eitung  k m it dem  D oppelventilgehäuse m  
verbunden, dessen m ite inander verbundene .Ventile p  und q 
zwischen die L eitung  k einerseits und den ins F re ie  m ün
denden S tu tzen  .s bzw. die D ruck lu ftle itung  d anderseits  
eingeschaltet sind. Von der le tz tem  fü h rt d ie  L eitung  /  
zu dem  D reiw eghalm  t, dessen K üken m it  e iner auf dem  
V en til r  aufruhenden S tange verbunden  ist, und an  den 
eine zweite L eitung g sowie ein ins F reie  m ündender S tutzen 
angeschlossen sind . D ie L eitung  g m ünde t u n te r die Mem
bran  c, au f d e r die die V entile  p  und q tragende Stange /,
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aufruh t. D ie zu beiden Seiten  des Ventiles n  liegenden 
T eile der L eitung  h sind ferner durch die N ebenleitung b, 
in  die e .n  D rosselorgan en g e sc h a lte t ist, m iteinander ver
bunden, und d er zw ischen dem  V en til n  und dem  V entil

gehäuse m  liegende T eil der L eitung  h i s t  m it dem  Abdriick- 
gefäß a durch die m it einem  R ückschlagventil versehene 
L eitung e verbunden, auf deren M ündung das V entil r 
auf ruht.

XII I> (8). 302 704, vom  25. D ezem ber 1913. U n b e 
k a n n t e  E r b e n  d e s  v e r s t o r b e n e n  O ls c h e w s k y , P f le 
g e r  A lw in e  O ls c h e w s k y  g eb . H e y d e m a n n  in  C o sw ig  
(A nh.). Verfahren zum  Brikettieren von grobkörnigen M assen, 
die gebrannt werden sollen, m it Ton.

D ie zu b rike ttie renden  M assen werden zunächst so w eit 
m it zerkleinerten  verbrennlichen Stoffen verm ischt, daß 
die H ohlräum e so weit, w ie es sich  erreichen läß t, dam it, 
erfü llt sind. D ie M ischung w ird  dann  m it einer n u r geringen 
Menge von Tonschlam m  in n ig s t verm ischt.

Büeherscliau.
Gold oder Papier? E in  B eitrag  zur W ährungs- und V alu ta

frage. Von Dr. rer. pol. H erbert K a n n , Essen (Ruhr)- 
(K negshefte aus dem  Industriebezirk, 23. H.) 44 S. 
Essen 1917, G. D. Baedeker. P reis geh. 1,40 M.
Die D arstellung gehört zu den infolge unserer der

zeitigen Geld- und V alutaentw ertung häufiger gewordenen 
U ntersuchungen über d ie  N otw endigkeit der B eibehaltung 
eines sta rken  Goldbestandes als S tü tze  des gesam ten ein
heim ischen Geldumlaufs, zur Sicherstellung unserer K red it
w irtsch a ftim  In- und Auslande sowie zur A ufrechterhaltung 
der W echselkurse, eine Auffassung, die im  Gegensatz zur 
Lehre von der reinen Papierw ährung und den sich daraus 
ergebenden prak tischen  Folgerungen stellt. Auf das F ü r 
und W ider beider Anschauungen sei h ier im  einzelnen ni.cht 
eingegängen. D er bekann te »metallistische« S tandpunk t 
der D eutschen R eichsbank h a t sich allen gegensätzlichen 
A nsichten zum  T rotz b isher durchaus bew ährt, und ein 
Abweichen von ih ren  erprobten  G rundsätzen w ürde sow ohl. 
je tz t als auch  in  den Zeiten der Ü bergangsw irtschaft und- 
des Friedens einen S ch ritt ins Bodenlose bedeuten. Die 
Beweisgänge K anns sind n ich t im m er schlüssig, obschon 
m an sich seinen Endfolgerungen im  allgem einen anschließen 
w ird. Zu bem ängeln ist, daß der Verfasser die einschlägige 
L ite ra tu r, wie sie beispielsweise gegenw ärtig im  »Bank
archiv« zu finden ist, n ic h t ausreichend heranzieht.

K l.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftlcitung behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)

Berg- und H ü tten -K alender fü r das Ja h r  1918. (Begr. von 
Aug. H u y sse n .)  M it einem  Ü bersichtskärtchen von

D eutschland und Schreibtisch-K alender. 03. Jg . m it 
Abb. Essen, G. D. Baedeker. Preis geb. 5 Ji.

Fehlands Ingenieur-K alender 1918. F ü r  Maschinen- und 
H ütten-Ingcnieure hrsg. von F r. F r e y ta g .  40. Jg. 
In  2 T. m it Abb. Berlin, Ju lius Springer. Preis in 
K unstleder 4,40 Ji, Brieftaschenausgabe 5,60 Ji. '

F e s te r ,  G ustav: Die türkische BergbaustatLstik 1318 bis 
1327 (14. März 1902 bis 13. März 1912). (Flugschriften 
der Zentralgeschäftsstelle fü r deutsch-türkische W irt
schaftsfragen, 4. H.) 85 S. Weimar, G ustav K iepen
heuer. Preis geh. 2,50 Ji.

R a  m a n n , E .: Bodenbildung und Bodeneinteilung (System  
der. Böden). 126 S. Berlin, Ju lius Springer. Preis 
geh. 4,60 Ji.

S a c h s e n b e rg ,  E w ald : G rundlagen der Fabrikorganisation. 
148 S. Berlin, Julius Springer. Preis geb. 8 Ji.

S c h u le ,  W .: L eitfaden der technischen W ärm em echanik. 
Kurzes Lehrbuch der M echanik der Gase und Däm pfe 
und d er m echanischen W ärm elehre. 223 S. m it 91 Abb. 
und 3 Taf. Berlin, Ju lius Springer. Preis geb. 5,60 Ji.

S c u f c r t ,  F ranz: Bau und Berechnung der Verbrcnnungs- 
kraftm aschinen. Eine E inführung. 122 S. m it 90 Abb. 
und 4 Taf. Berlin, Ju lius Springer. Preis geb. 5,60 „ft.

W e g e n e r , Georg: D er W all von Eisen und Feuer. 2. T. 
Champagne -  V erdun -  Somme. 159 S. m it Abb. 
Leipzig, F . A. Brockhaus. Preis geh. 1,50 Ji.

W e ih e , Carl: M ax M aria von W eber. E in  Lebensbild des 
D ichter-Ingenieurs m it Auszügen aus seinen W erken, 
nebst E rs td ruck  des A ufsatzes: U n ter den W assern und 
in den Lüften, von M ax M aria von W e b e r . 123 S. m it 
2 Bildnissen. Berlin, Verein deu tscher Ingenieure; im 
B uchhandel zu beziehen durch Julius Springer. Preis 
geh. 2,40 Ji, fü r M itglieder des Vereins deutscher 
Ingenieure 1,20 M.

Zeifscliriftenscliau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von  Z eitschriftentite ln  ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Nam ens des Fierausgebers usw. in  N r. 1 au f den 
Seiten 1 7 - 1 9  veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Bergbautechnik.
D a s  A b te u f e n  e in e s  f a h r b a r e n  B o h r lo c h e s  a u f  

d e r  B r a u n k o h l e n g r u b e  F r i e d r i c h  A n n a  b e i  M o y s . 
Von Müller. B raunk. 11. Jan . S. 333/6*. Die zu durch
teufenden  Gebirgsschichten. Die B ohreinrichtungen fü r das 
N iederbringen eines F luch tschachtes von  800 m m  E n d 
durchm esser. Die Bohr- und V errohrungsarbeiten.

P o in t s  o n  t h e  e l e c t r i f i c a t i o n  o f c o l l ie r ie s .  Von 
Nelson. Coll. G uard. 30. Nov. S. 1031/3*. Die Vorteile 
elektrischen B etriebes und  des Strom bezugs von  einer 
großen allgem einen Zentrale fü r  die K ohlengruben in 
D urham  und N orthum berland . Die elektrischen B etriebs
einrichtungen au f den G ruben W allsend und H ebbum .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
U n te r w in d f e u e r u n g e n  im  G r o ß k r a f tb e t r i e b e .  

Von P radel. B raunk. 18. Jan . S. 345/9*. Die Vorteile 
d er U nterw indfeuerungen fü r die V erwendung von  Abfall
brennstoffen. Die Schwierigkeiten der Beschickung und 
ihre Beseitigung durch den Bau auch fü r feinkörnige B renn
stoffe geeigneter W urfbeschicker. Die Steilrohrkesselanlage 
m it K ridlo-U nterw indrost und W urfbeschicker au f dem  
K aiserschacht N eu sa ttl d e r D ux-B odenbacher E isenbahn. 
Ergebnisse eines Heizversuches au f dieser Anlage. (Schluß f.)
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G as f i r i n g  b o i lc r s .  Von H unter. Ir. Coal Tr. Rev.
23. Nov. S. 507/8. 30 .'Nov. S. 000/7. W ert und E ignung 
von Koksofen-, Hochofen- und G eneratorgas fü r die Gas- 
kcssclfeuerung. B auart und B etrieb von Gaskesseln.

D ie  E n t h ä r t u n g  d e s  W a s s e r s  n a c h  d e m  K a lk -  
S o d a - ,  u n d  n a c h  d e m  K a lk - N a t r iu m h y d r o x y d v e r -  
f a h r e n .  Von Noll. Z. angew. Ch. 8. Jan . S. 5/0. 22. Jan . 
S. 0/11. P rüfung und Besprechung der Verfahren, die beide 
zur E n th ä rtu n g  des W assers sehr b rauchbar sind. Zu ih rer 
w irtschaftlichen A usnutzung sind die H ärteverhältn isse 
im W asser genau festzustellen, was m it H ilfe des Verfahrens 
von Blachfcr auch in  den B etrieben, in denen kein Chemiker 
zur V erfügung steh t, leicht erreicht werden kann-,

E in r ä d r ig e  V e r b u n d tu r b in e n  u n d  e i n r ä d r i g e  
m e h r s tu f ig e  K r e is e lp u m p e n .  Von Baudisch. Z. Turb. 
Wes. 10. Jan . S. 1/4*. K onstruktionsvorschlag fü r die 
einrädrige V erbundanordnung. Von der einrädrigen Vcr- 
bund tu rb inc zur Erzielung eines günstigen W irkungsgrades 
zu erfüllende Bedingungen. (Schluß f.).

Elektrotechnik-

E in s e i t i g e r  m a g n e t i s c h e r  Z u g  in  e l e k t r i s c h e n  
M a s c h in e n . Von Rosenberg. (Schluß.) E . T. Z. 17. Jan . 
S. -25/7. Vergrößerung der exzentrischen Verschiebung 
durch den einseitigen Zug. W irkung des einseitigen m agne
tischen Zuges auf die um laufende Maschine. Zusam m en
stellung der w ichtigsten Ergebnisse.

E le k t r i s c h e s  S c h w e iß e n , B o h r e n  u n d  N ie te n .  
Von- W interm eyer. (Schluß.) Z. D am pfk. Betr. 18. Jan . 
S. 17/21*. O rtfcstc und ortbewegliche Bohrm aschinen und 
ih r elektrischer A ntrieb. Trag- und aufhängbarc. N iet
maschinen, die elektrisch, elcktro-hydraulisch oder elek tro 
pneum atisch betrieben werden.

E le k t r i s c h e  G r o ß k r a f tw e r k e .  Von Seidner. (Schluß). 
El. u. Masch. 13. Jan . S. 10/8*. D urchführung des Planes, 
auch in kleinern Industrieknotenpunktcn  w irtschaftliche 
G roßkraftw erke errichten  zu können. Die Hilfe des S taates, 
die jedoch in  geldlicher Beziehung nicht in A nspruch ge
nommen zu werden b rau ch t.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
ü b e r  d ie  P r o b e n a h m e  v o n  E rz e n  u n d  K o h le n .  

Von Stadcler. (Schluß.) St. u. E . 17. Jan . S. 51/0*. 
W eitere M itteilungen über V erfahren und V orrichtungen 
zur Probenahm e verschiedener Erze aus dem  B ericht von 
W o o d b r id g e .  N ach dem  A ufsatz von P o p e  beschriebene 
Probenahm e von K ohlen nach dem  vom  B ureau of Mines 
festgelegten und von der Regierung der Vereinigten S taa ten  
beim E inkauf von K ohle vorgeschriebenen Verfahren.

N e u e  M a g n e t - S c h la g w e r k s k ra n e .  Von H erm anns. 
E . T. Z. 17. Jan . S. 21/5*. Die verschiedenen B auarten  
von M asselschlagwcrkskranen. Beschreibung zweier von 
der M aschinenbau-Al G. Tigler gebau te r K rane m it M assel
ham m er, V erladem agnet und Zwischenförderkübel. W ir
kungsweise der E inrichtung.

N e u e s  Z a h n r a d f o r m v e r f a h r e n  m i t t e l s  Z a h n r a d 
f o r m m a s c h in e .  Von Verbeck. Gieß. Ztg. 15. Jan . 
S. 21/2*. Zur A usführung des beschriebenen neuen V erfah
rens ist an  der Zahnrädform m aschine s ta t t  des Zahnmodells 
ein in der Form  des Zahnes gebogenes Messer befestigt, 
das die Zalmform aus dem  Sand ausstich t.

N e u e s  a u s  d e m  F o r m m a s c h in e n b a u .  Von Pradel.
Schluß.) Gieß. Ztg. 15. Jan . S. 23/4*. Beschreibung der

Drehtisch-Form m aschine der Alfred G utm ann A. G. fü r 
M aschinenbau in O ttensen. B etrieb der Maschine.

E f f e c t s  o f s to r a g e  u p o n  th e  p r o p e r t i e s  o f c o a l. 
Von P arr. Coll. Guard. 23. Nov. S. 982/3. 30. Nov. 
S. 1036/7. Die Bestrebungen, zu größerer K larheit, die der 
W ichtigkeit dieser Frage entsprich t, über die in B etrach t 
kommenden V erhältnisse zu gelangen. B eobachtungen über 
A rt und U rsachen der bei der Lagerung auftre tenden  E r
hitzung und Selbstentzündung sowie der W ertverm inderung 
der Kohle. (Forts, f.)

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  N e b e n p r o d u k te n -  
a n l a g e n  f ü r  K r a f tw e r k e .  Von Klingcnberg. (Forts.) 
Z. d. Ing. 19. Jan . S. 25/31*. Vergasung der Kohle. 
B au art der G eneratoren. W irkungsgrad und L eistung von 
Generatoren. Vergleichende W irtschaftlichkeitsberechnung 
fü r die Generatoren- und N ebenproduktenanlage sowie fü r  
die K raftm aschinenanlage. (Schluß f.)

D ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  v o n  N e b e n e r z e u g n is -  
a n l a g e n  f ü r  K r a f tw e r k e .  Von Klingenberg. (Forts.) 
St. u. E. 17. Jan . S. 46/51*. Anlage- und Betriebskosten 
der W erke. Ergebnisse d e r vergleichenden W irtschaftlich- 
keitsbcrechung. An H and einiger Rechnungsbeispiele ge
gebene E rläu terungen . (Schluß f.)

E in  S c h w e f e l s ä u r e in t e n s iv s y s te m .  Von Thedc. 
(Schluß.) Z. angew, Ch. 8. Jan . S. 7/8. Die Unterschiede 
der beschriebenen Betriebsweise von derjenigen anderer 
In tensivsystem e. Kurze Zusam m enfassung der erzielten 
H auptergebnisse des bei Gelegenheit zweckmäßigen, aber 
n u r im  N otfall zu übenden V erfahrens

B e r i c h t  ü b e r  d ie  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e n  H a u p t-  
g e b ic tc n  d e r  a n o r g a n i s c h - c h e m is c h e n  G r o ß in d u 
s t r i e .  Von Hölbling. (Schluß.) Ch. Ind . Nov. S. 371/84. 
Perverbindungen. A m m oniak und Ammoniaksalze. Z yan
verbindungen. Sonstige technisch erw ähnensw erte an 
organische Erzeugnisse und V erfahren.

Ü b e r  d ie  K r e i s c lw i r k u n g  b e i R o l le n z ü g e n .  Von 
Lecliner. Fördertechn. l . J a n .  S. 1/4*. Wesen der Kreisel
wirkung. Kreiselerscheinungen an  Rollen. E n tstehung  von 
Seilschwingungen. Beispiele. Krum mlinige Bewegung eines 
Förderkorbes.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Zu d e m  p r e u ß i s c h e n  G e s e tz  ü b e r  d ie  G e w e rk 

s c h a f t s f ä h i g k e i t  v o n  K a l ib e r g w e r k e n  in  H a n n o v e r  
v o m  30. M a i 1917. Von W erneburg. Kali. 15. Jan . 
S. 17/22. D er R echtszüstand vor dem  In k ra fttre te n  des 
Gesetzes. Behebung der en tstandenen  Schwierigkeiten 
durch das Gesetz, dessen Bestim m ungen kritisch besprochen 
werden.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  d e u t s c h e  B r a u n k o h le .  Von Firlc. B raunk. 

' 11. Jan . S. 337/40. A lte und neue G rundsätze für die Ver- 
■ w ertung der deutschen Braunkohle.

Personalien.
Gestorben:

am  23. Ja n u a r in  Bonn der B ergra t Em il K r e u s e r ,  
R ep räsen tan t der G ew erkschaft M echernicher W erke, im 
A lter von 64 Jahren,

am  29. Ja n u a r in D o .tm und  das M itglied des V orstandes 
der Gelsenkirchener Bergw erks-A ktiengesellschaft, Berg
assessor Egon L in d e n b e r g ,  im  A lter von 44 Jahren .


